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Partei-Angelegenheiten.
Auch die Deutſche Volkspartei hat nunmehr
hre Jahresverſammlung hinter ſich, die in den letzten
Tagen in der alten Demokratenſtadt Konſtanz ſtatt
fand. Von den dort gehaltenen Reden war das
Referat des Reichstagsabg. Payer über „vie politiſche
Lage“ beſonders bemerkenswert, namentlich der Teil
desſelben, welcher von dem konſervativ liberalen Block
handelte. Die markanteſten der hierauf bezüglichen
Sätze ſind folgende

„Dem Block gegenüber ſind alle Freiſinnigen nüchterne
Geſchäftsleute. Jn den nächſten Monaten wird
die Entſcheidung über das Schickſal des Blocks fallen.
Man darf nicht vergeſſen, daß Fürſt Bülow unter
keinen Umſtänden wieder mit dem Zentrum zuſammen
arbeiten wird. Fürſt Bülow wird wahrſcheinlich
nicht ſobald zurückkehren, denn die höhere Stelle, die
der Reichskanzler mit ſeiner Verantwortlichkeit deckt,
hat wohl nicht infolge einer bloßen Augenblicksſtim-
mung neue Bahnen in der innern Politik
eingeſchlagen. Eine konſervativ liberale Paarung
iſt unmögzlich, da zu große Gegenſätze vorhanden ſind.
Das ſchließt aber nicht aus, daß man ſich,
wie auch ſchon in der Vergangenheit, zur plan
mäßtgen Verfolgung gewiſſer Ziele einigen
kann. Die Verhältniſſe im deutſchen Reiche
liegen augenblicklich ſo, daß vorläufig alle Hoffnungen
der Liberalen auf politiſchen Fortſchritt nur auf dieſem

Block beruhen
Fürſten Bülow bei der konſervativelibe
ralen Vereinigung in nichts zu zweifeln.“

Noch vor Jahresfriſt hätte es niemand für möglich
gehalten, daß ein Führer der demokratiſchen Partei
ſich in dieſer Weiſe ausſprechen könnte. Payer's
Verſtcherungen ſind umſo beachtenswerter, als ſie kurz
nach ſeiner langen Unterredung mit dem Reichskanzler
in Norderney erfolgt ſind. Sie liefern einen neuen
Beweis dafür, daß es letzterem gelungen iſt, das
Vertrauen der Linksliberalen zu gewinnen, was keiner
ſeiner Vorgänger zu Wege gebracht hatte. Es erübrigt
nunmehr noch, daß der Gang der inneren Politik eine
Richtung nimmt, welche dieſes Vertrauen zu konſer
vieren geeignet iſt, und dazu iſt es unerläßlich, daß
auch von konſervativer Seite die nötigen Konzeſſtonen
gemacht werden.

Wie aus Payers Rede indirekt hervorgeht, beſteht
auch die Deutſche Volkspartei nicht unbedingt auf der
Einführung des Reichstagswahlrecht in Preußen,
ſondern ſte iſt gewillt, ſich mit einer nicht zu
winzigen Abſchlagszahlung zufrieden zu geben,
welche die ſchlimmſten Anachronismen des preußiſchen
Wahlgeſetzes beſeitigt. Sie verhält ſich ganz ebenſo,
wie die Freiſtnnige Volkspartei und die Freiſtnnige
Vereinigung. Die Sozialdemokratie
auch die

reviſtoni

die Gegenſätze zwiſchen
Richtungen in letzter Zeit eher verſchärft als

worden. Das zeigte ſich ſehr deutlich
29. September in Berlin abgehaltenen
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen h

Bericht über den Parteitag in Eſſen entgegen
nahmen. Hier wurde ſogar gegen Bebel polemiſtert,
weil er in Eſſen geſagt hatte, daß, wenn Deutſchland
angegriffen würde, auch die Sozialdemokratie zur
Waffe greifen müßte! In Berlin aber meinten die
„Nochröteren“, es laſſe ſich nur ſelten feſtſtellen, ob
ein Angriffökrieg vorliege oder nicht, und es ſei der
Angreifer in Wirklichkeit nicht ſelten der Angegriffene.
Die Reviſtoniſten haben zwar ihren Anhang vermechrt,
bilden aber noch immer eine kleine Minderheit inner
halb der ſozialdemokratiſchen Partei, und vorläufig iſt
noch nicht die mindeſte Ausſicht vorhanden, daß ſie
die Oberhand in derſelben erlangen und dieſe zu einer
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ſtaatserhaltenden Partei machen werden. Das iſt be
dauerlich, denn der Reviſtonismus bedeutet einen
völligen Bruch mit den grundleginden Theorien der
Sozialdemokratie. Behaupten ſte doch, daß die wirtſchaft
liche Lage der großen Maſſe ſich unter der gegenwärtigen
Geſellſchaftsordnung zweifellos gehoben habe, daß die
Verelendungstheorie der Sozialdemokratie auf einer
Mißachtung der Tatſachen und auf Selbſttäuſchung
beruhe. Die Reviſioniſten verfechten ferner die höchſt
ketzeriſche Lehre, daß die beſtehende Geſellſchaftsordnung

auf abſehbare Zeit hinaus feſt gefügt ſei und alle
Keime einer ſegensreichen ſozialen Entwickelung in
ſich trage, während nach dem ſozialdemokratiſchen
Programm binnen kurzem ein großer Kladderadatſch
bevorſtehen ſoll, aus dem der ſozialiſtiſche Stagt, wie
der Phönix aus der Aſche, hervorgehen werde. Die
Reviſtoniſten betonen, daß eine Miſchung von Privat
wirtſchaft und Gemeinwirtſchaft der ſozialen Ent
wickelung zu ſtatten kommen werde, während das
Programm die ausnahmsloſe Umwandlung aller
privaten Produktion in geſellſchaftliche Produktion, als
die allein Heil bringende Reform fordert. Aber auch
in allen wichtigen Einzelfragen ſind die Reviſtoniſten
anderer Anſicht als die offizielle Partei, namentlich
in Bezug auf das Kriegsweſen, die Kolonien, die
Schulfrage, die Ehe, die Frauenfrage, das Geſell
ſchaftsweſen und die Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Ja,
unter den Reviſtoniſten hat ſich ſogar eine ſchutz
zöllneriſche Gruppe gebildet. Sie ſtehen in dieſen
Punkten nahezu auf liberalem Boden

Leider treten die Reviſtoniſten auf den Parteitagen
nur in ſehr zaghafter Weiſe für ihre Jdeen und Forde
rungen ein Jn dieſer Tatſache iſt wohl ein Haupt
grund der Langſamkeit des Anwachſens der reviſtoni
ſtiſchen Anhängerſchaft zu erblicken. Der eine Sache
in wenig energiſcher oder gar ängſtlicher Weiſe Ver
tretende macht auf die Maſſe ſtets den Eindruck, als
ſei er ſelbſt nicht vollſtändig von der Richtigkeit ſeiner
Ausführungen überzeugt. Wer reformieren will, muß
mutig und tapfer zu Werke gehen, wenn er ſein Ziel
erreichen ſoll. Der Tag wird jedoch trotzdem nicht
ausbleiben, an welchem der Reviſionismus auch in
der Deutſchen Sozialdemokratie die tonangebende
Richtung geworden ſein wird.
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Die Vorgänge in Marokks.
Aus Marokko. Vom Sonntag wird aus Caſa

blanca gemeldet: Mulay Hafid iſt im Begriff,
die Umgegend von Marrakeſch zu verlaſſen und mit
25000 Mann und 25 Kanonen auf Rabat zu
marſchieren; er wird ſich unterwegs mit der Mahalla
ſeines Heerführers Mulay Raſchid vereinigen.

Ein Vertreter des Stammes der Uled Harris teilte
dem General Drude und dem Konſul Malpertuis
mit, daß der Nachbarſtamm der Uled Said ſein Gebiet
zu durchziehen drohe, um gegen Caſablanca zu
marſchieren. Die Uled Harris erbäten Verhaltungs-
maßregeln.

S.Der

t ließ dem Sultan
begeben werde, ſo

Jnfolge der

Hafids ich
mitteilen ch nach Rab
bald die Barre fahrbar ſein w
beunruhigenden Nachrichten übe in Oran aus
gebrochene Seuche trafen der franzöſtſche Konſul und
die Behörden von Caſablanca Schutzmaßregeln.
Die Rückkehr der Eingeborenen dauert an; indeſſen
iſt der Markt noch immer wenig lebhaft. Die noch
nicht unterworfenen Stämme ſollen Raubzüge ver
anſtaltet und einige Dörfer unbotmäßiger Stämme
ſich unterworfen haben.

Ja Larraſch wurde am Freitag in der Moſchee
ein Brief des Sultans verleſen, in dem mitgeteilt
wird, Abdul Aſis ſei in Rabat unter Kanonen-
donner eingezogen.

Um dem Waffenſchmuggel in den
marokkaniſchen Gewäſſern vorzubeugen, ſollen

den 3. Oßtober 1907.

nach dem Wunſche Frankreichs und Spaniens fran
zöſtſche und ſpaniſche Kriegsſchiffe damit betraut
werden, des Waffenſchmuggels verdächtige
Schiffe an zuhalten und in den nachſten
marokkaniſchen Hafen zu führen, um eine genaue
Interſuchung vorzunehmen. Da ausdrücklich geſagt

iſt, daß die Feſthaltung und die Unterſuchung auf die
Dampfer der in regelmäßiger Fahrt Marokko um
laufenden Linien nicht angewendet werden ſoll, werden
deutſche Jntereſſen kaum berührt. Es
handelt ſich weſentlich nur um kleine Dampfer und
Segler, unter denen die deutſche Flagge in jenen
Gegenden nur ſehr ſelten vertreten iſt. Dazu ſchreibt
die „Köln. Ztg.“: Die deutſche Regierung hat,
nach der „Köln. Ztg.“, bei dieſer Sachlage keinen
Anlaß, dem Wunſche der beiden Mächte zu wider
ſprechen. Sie hat indes verlangt, daß der vor
läufige und ausnahmsweiſe Charakter
der Maßnahme ausdrücklich ſichergeſtellt
wird durch Begrenzung der den franzöſtſchen und
ſpaniſchen Kriegsſchiffen zu gewährenden Befugnis
auf eine beſtimmte Zeit. Die deutſche Regierung
hält es weiter für erforderlich, daß in Fällen, wo
ſich bei der Durchſuchung der Verdacht des Waffen
ſchmuggels nicht beſtätigt, von der Regierung, deren
Schiffe die Feſthaltung und Durchſuchung veranlaſſen,
Entſchädigung geleiſtet wird. Daß die Feſt
haltung und Durchſuchung nicht auf hoher See,
ſondern nur in den der marokkaniſchen Landeshoheit
unterſtehenden Küſtengewäſſern erfolgen darf iſt
ſelbſtverſtändlich.

Ueber die Audienz des franzöſiſchen
Konſuls Leriche beim Sultan Abdul Aſis
wird berichtet, daß der Sultan ſeine Befriedigung
über die bevorſtehende Ankunft des Geſandten Re
gnault geäußert und gleichzeitig zugeſagt habe, daß
er alles aufbieten werde, um die franzö
ſiſchen Forderungen zu erfüllen. Buchta
ben Bagdadi hat vom Sultan den Auftrag er
halten, ſich an der Spitze einer Mahalla nach dem
Gebiete der Schaujas zu begeben und mit den Häupt-
lingen der noch unbotmäßigen Stämme im Intereſſe
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung das
Nötige zu vereinbaren.

Politische CAebersicht.
OeſterreichUngarn. Eine ſozialiſtiſche

Kundgebung für das allgemeine Stimm-
recht iſt für den 10. Oktober in Budapeſt geplant.
Ja bezug darauf gibt die Direktion der Staatsbahnen
eine Verordnung bekannt, in welcher den Angeſtellten
der Staatsbahnen unter Berufung auf die Dienſt
pragmatik erklärt wird, daß für den erwähnten Tag
ſowie für den vorangehenden oder folgenden Tag
kein Urlaub gewährt wird. Jn der genannten
Verordnung wird hervorgehoben, daß die Eiſenbahn
direktion berechtigt iſt, die Arbeitseinſtellung mit
ſofortiger Entlaſſung zu beſtrafen, und daß die

önnen. Wie verlautet, haben die Direktionen
d vatbahnen eine gleiche Verordnung erlaſſen.

Die am Montag beſchloſſene paſſive Reſiſtenz
der Bedienſteten der Staatseiſenbahngeſellſchaften und
der Nordweſtbahn iſt im vollen Gange. Die Schnell
züge der beiden Bahnen treffen bereits mit ziemlichen
Verſpätungen ein. Bisher ſtehen ungefähr 70 000
Eiſenbahner im Lohnkampfe. Nach einer letzten
Meldung aus Wien iſt in den Verhandlungen der
Direktion der Südbahn mit ihrem Perſonal wegen
allgemeiner Regelung des Dienſtes und der Lohn
bezüge eine vollſtändige Einigung erzielt
worden. Der Betrieb der Bahn iſt daher voll
kommen normal.

Jtalien. Der König von Italien empfing am
Montag die abeſſiniſche Geſandtſchaft, die
einen Brief Meneliks überreichte, und gab darauf zu
Ehren der Mitglieder derſelben ein Frühſtück, bei
welchem er ihnen Ordensauszeichnungen verlieh.



Schweiz. Der Große Rat in Bern ge
nehmigte die doppelſpurige Anlage des großen Lötſch
bergtunnels und übertrug die Bundesſubvention
von ſechs Millionen Frank mit allen damit verbundenen
Rechten und Pflichten der Lötſchbergbahn Geſellſchaft
Ferner genehmigte er den Ankauf der SpiezFrutigen
bahn durch dieſelbe Geſellſchaft für 3 558 660 Franken.

Nußland. Bei den Dumawahlen ſiegten in
Moskau die gemäßigten Kadetten mit großer Mehr
heit. Die Kandidaten des ruſſiſchen Volksverbandes
erhielten nur ganz wenige Stimmen. Die Wahl
beteiligung war äußerſt ſchwach. Zum General-
gouverneur von Odeſſa iſt Stadtbauptmann
Generalleutnant Nowizki ernannt worden. Jn
einem Erlaß erklärt der Generalgouverneur, daß die
Beſtimmungen ſeiner Vorgänger in Kraft bleiben.
Jn Verbindung mit dem Vorfall im Breſtſchen Regiment in Sebaſtopol ſind Montag
dort neun S. waffa ete, unter vieſen der frühere Leut
nant der Kr angtungſchen F Feſtungsartillerie Grinky

verhaftet worden. Dieſe ganze Angelegenheit inSchaſtopol hat, wie die „Petersburger Telegraphen

Agentur“ meldet, höchſtwahrſcheinlich das Gerücht über
die angebliche Meuterei auf Schiffen der Schwarz
meerfotte hervorgerufen, die jetzt für vollſtändig
erfunden erklärt wird. Nach der „Frankf. Zig.

wurden in Sebagſtopol Maſſenunterſuchungen
vorgenommen. Das Revolutionskomitee ver
teilt Bomben (da haben es die Anarchiſten ja herr
lich weit gebracht Ein Gewehrlager wurde entdeckt.
Die Abſicht, die Staatsbank anzugreifen, iſt mißlungen.
Der „Lok. Anz.“ meldet, daß die Teilnehmer an derMeuterei vor das Felbgericht geſtellt und drei vom

BreſtRegiment hingerichtet wurden. Die Finanz
kommiſſion, an die der finniſche Landtag
am 11. September die Vorlage über die Bewilligung
von 20 Millionen Mark für die militäriſchen Bedürf
niſſe des ruſſiſchen Reiches überwieſen hatte, hat, nach
einer Meldung aus Helſingfors, ſich für die Bewilli
gung ausgeſprochen

England. Bei Verteilung der Preiſe an die
Volunteers in Newcaſtle ſprach Sir Edward
Grey Montag abend die Zuverſicht aus, daß der
neue Plan der Territorialarmee gut durchgeführt
werden und erfolgreich ſein würde. Er richtete an
die Arbeitgeber die Bitte, das Angebot von Freiwilligen
nicht nur zu geſtatten, ſondern zu ermutigen. Eine
Zwangsaushebung könne Je gen noch nicht
Gegenſtand einer praktiſchen Diskuſſton ſein. Er
würde bedauern, wenn jemals der Tag käme, an
welchem die Flotte nicht ſtark genug ſei, um
England gegen äußere Angriffe zu ſchützen,
denn keine noch ſo weitgehende Zwangsaushebung
könne eine derartige Schwäche aus gleichen Augen
blicklich ſei der politiſche Horizont frei von Wolken,
ſoweit es ſich um Zwiſtigkeiten mit anderen Staaten
handle, aber in einem ſo ausgedehnten Reiche wie
dem britiſchen könne der Friede nur aufrecht erhalten
werden durch ſorgfältige Ueberlegung, durch Wach-
ſamkeit und organiſatoriſche Einrichtungen. Die
Selbſtverwaltung für Jndien wünſcht, wie
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Kalkutta gemeldet
wird, Keir Hardie, das ver Arbeiterpartei angebötige Mitglieb des engliſchen Unterhauſes, der
zurzeit das öſtliche Bengalen unter dem Beiſtande der
Leiter der Eingeborenenbewegung bereiſt und überall
von den Hindus mit großer Begeiſterung aufgenommen
wird. Er erklärte in mehreren Reden, er halte Jndienfür ebenſo berechtigt zur Selbſtverwaltun g
wie Kanada und er werde ſein beſtes tun, um Indien
zu einer Kolonie mit Selbſtverwaltung zu machen.

Türkei. Der Chef-Jngenieur der Mekka-
Eiſenbahn, Meißner, der kürzlich in Konſtantinopel eingetroffen iſt, hat den Rang eines Begler

mit dem Titel Paſcha und den Niſchne Orden
Brillanten erhalten.Serbien Ueber die r en in Belgrad

äußern ſich die dortigen Blätter ziemlich erregt. Dasjungradikale Blatt „Odjek“ ſereibt: Der Direktor

eines oppoſitionellen Blattes wurde verfolgt, des ge
meinen Diebſtahls bezichtigt und im Gefängnis er
ſchoſſen, anſtatt vom Gericht überführt zu werden.

Das Blatt „Politika“ ſagt: Milan Novakowitſch,
einen Gegner des heutigen Regimes, wollte man
nach langer Hetze zum Dieb ſtempeln. Er wurde
entehrt, in den Tod gehetzt und ſchoß in derVerzweif lung g, ohne jemand zu verletzen. Die Polizei

darf keinesfalls die Leute im Gefängnis niedermachen.

Nur „Mali Journal“ lobt die Polizei, währendRegierungsorgan „Samouprawa“ ſich auf die

Veröffentlichung des Polizeiberichts beſchränkt. DieLichen der Leiden Novakowitſch ſind Montag
nachmittag nach der gerichtlichen Obbduktion beigeſetzt
worden. Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch
hat Montag die Vertreter von Oeſterreich Ungarn und
Rußland ewmpfangen, die ihm eine Note über die
Frage der Reformen in Mazedonien übergeben haben.

Japan. Der amerikaniſche Kriege ſekretär
Taft erklärte bei einem Bankett in Tokio, daß nur
eine kleine Wolke ſich über die fünfzigjährige Freund
ſchaft Japans und der Vereinigten Stagten

geſchoben hätte, daß aber das gewaltigſte Erdbeben
des Jahrhunderts die Freundſchaft zwiſchen beiden
Ländern nicht würde erſchüttern können.
Die San Francieco Angelegenheit ſei auf diplomati
ſchem Wege in ehrenvoller Weiſe erledigt worden
ein Krieg zwiſchen Japan und der Union würde
ein Verbrechen gegen die Ziviliſation ſein
und keines von beiden Völkern wolle einen ſolchen.
Auch würden beide Regierungen jeden Nerv an
ſpannen, um einen Konflikt zu verhindern beide
ſeien in gleicher Weiſe vom beſten Willen gegeneinander beſeelt. Zum engliſcheruſſi ſchen
Abkommen wir rd dem „Reuterſchen Bureau aus
Tollo gemeldet: Die japaniſche Preſſ e begrüßt
das engliſch ruſf che Abkommen als einen machtvollen

ig zur Auf echterhaltung des Weltfriedens.
ſchätzt beſor nders vie Tatſache, daß die VerantSiewortlihtet Japans hinſichtlich der engliſch japaniſchen

Allianz in vankenswerter Weiſe durch vas engliſch
ruſſtſche Abkommen verringert wird, weil es die Ruhe
an der indiſchen Grenze ſicherſtellt. „Nichinichi“
veröffentlicht ein Jnterview des Grafen Okuma, nach
welchem er der Meinung Ausdruck gegeben haben
ſoll, es beſtehe eine nicht veröffentlichte engliſch
ruſſiſche Verſtändigung in bezug auf die Bglkan
ſtaaten und Kleinaſten, und hierdurch werde die
Sorge wegen Entſtehens zukünftiger Verwicklungen
noch mehr beſeitigt.

Nordamerika. Der amerikaniſche
Marinerat empfiehlt den Bau von fünf
ſchnellen Kreuzern und vier Schlacht
ſchiffen, die alle bisher in den Flotten der
übrigen Nationen vorhandenen an Größe übertreffen

ſollen. Bei der Einweihung des Mac-
Kinley-Mauſoleums beſprach Präſident Rooſe
velt Mac Kinleys enge ſympathiſche Fühlung mit
allen Klaſſen der Bevölkerung und führte aus, es
wäre ein ſchweres Unglück für das Land, wenn man
Neid und Haß gegen ehrlich errungene Erfolge und
hre erworbene Vermögen zeigen wollte. Er
beſprach die traurigen Zuſtände in jenen amerika
niſchen Republiken, in denen eine ehrliche Jnduſtrie
ertötet werde, weil Männer mit Vermögen der
Ausbeutung preisgegeben ſeien. Das aus
wärtige Kapital finde deshalb ſelten den Weg nach
vieſen Republiken. Ebenſo richtig ſei es, der Feind
ſeligkeit gegen ehrliche Geſchäftsleute entgegenzutreten,
wie die unehrlichen Geſchäftsleute ſelbſt zu bekämpfen.
Wir ſind, führte der Präſident weiter aus, die beſten
Freunde von Männern mit Vermögen, wenn wir
ohne Wanken gegen Uebeltäter Stellung nehmen,
welche Unrecht tun, um ein großts Vermögen zu
erwerben, oder ihr großes Vermögen dazu benutzen,
um ümgt zu tun

Zum Tode des Green re von n Boten

Für die Offiziere der badiſchen Truppenteile wurde
eine ſechswöchige Trauer angeordnet. Drei
Wochen iſt tiefe Trauer zu tragen bis zur erfolgten
Beiſetzung am 7. Oktober flaggen die badiſchen
Militärdienſtgebäude halbſtock Bei der Ueber
führung der Leiche am Mittwoch, den 2. Oktober
über Baſel nach Karlsruhe durchfährt der Eiſenbahnzug
die Standorte in langſamer Fahrt. Die Truppen
ſtehen die berittenen zu Fuß an der Bahn
oder in der Nähe des Bahnhofes in Paradeanzug
und ſalutieren bei Ankunft des Zuges.

Von 10 Uhr morgens ab war am Dienstag dem
Publikum, das ſich überaus zahlreich einfand, die
Beſichtigung der Leiche des Großherzogs geſtattet.
Um den großen Verkehr nach der Jnſel zu ermöglichen,
verkehrten den ganzen Tag außer den fahrplanmäßigen
Schiffen noch Extradampfer. Für den Tag der
Ueberführung der Leiche iſt ſeitens der zuſtändigen
Behörde jedoch mit Rückſicht auf die Ordnung und
Sicherheit des Verkehrs von Einſtellung von Sonder
ſchiffen Abſtand genommen worden. Die Ehren
wache am Katafalk hielten am Dienstag zweiHauptleute, zwei Leutnants und zwei Soldaten e
114. Jnfanterie. Regiments, ſowie zwei KammerherreAbends 6 Uhr fand Gottesdienſt in der Schog

kirche ſtatt, welchen Geheimrat D. Helbing abhielt;
demſelben wohnten bei die Großherzogin Luiſe, der
Großherzog und die Großherzogin, der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin von Schweden, Prinz und
Prinzeſſin Max von Baden ſowie der geſamte Hofſtaat.

Der Grofßzherzogin- Witwe. Luiſe
von Baden,

die um ihren Gemahl bis zu deſſen letztem Atemzuge
in Liebe und Treue geweilt hat, widmet die „Süd
deutſche Reichskorreſpondenz“ eine Auslaſſung, die
den Empfindungen der allgemeinen Verehrung für
die in Schmerz gebeugte Fürſtin in folgenden Worten
Ausdruck gibt

„IJn dieſer ſchickſalsſchweren Stunde des Scheidens
wenden ſich die Blicke des Volkes empor zur tiefge
beugten, hoheitsvollen Frau, die dem Großherzog ein
halbes Jahrhundert lang als die treueſte, unermürlich
liebevolle Stütze zur Seite geſtanden iſt. Am 20.

September 1856 hatte die Vermählung des Groß
herzogs Friedrich mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen
ſtattgefunden. Die Verheißung: „Der Herr ſprach
zu Abraham: Ich will dich ſegnen und du ſollſt ein
Segen ſein“, die vor einundfünfzig Jahren der heiligen
Feier die Weihe gab, hat ſich herrlich erfüllt. Schwere
und trübe Tage, heitere und glückliche Stunden ſind
über dieſen Ehebund vahingegangen. Jn allen aber
erſchien er dem Volke als das ſchönſte Vorbild eines
reinen, beglückenden Familienlebens. Einundfünfzig
Jahre verbunden in Freud und Leid, Stütze einer dem
anderen, die Sorgen und die Bürde der Verantwort
lichkeit vor Gott und dem Volke redlich geteilt, uner
müdlich in der Erfüllung der fürſtlichen Regenten
pflichten, allen ein Vorbild der Heilighaltung der Ehe
Wohl dem Lande, dem vom Throne ſolch ein Beiſpiel
gegeben wird! Auf das Geſchlecht der Burkadinger,
das im zehnte n Jahrhundert Schwaben mehrere r
zöge gab, wird das Haus Hohenzollern zurückgeführt,und die Zahringer erblicken in ven Geſtalten der alten

alamanniſchen Volksherzöze ihre Ahnen. Seit dem
Jahre 1281, in dem Graf Friedrich von Zollern ſich
mit Kunigunde, Tochter des Markgrafen Rudolf I.
von Baden, vermählte, haben wiederholt Ehen zwiſchen
den Häuſern Zollern und Zähringen ſtattgefunden.
„Dieſe Verbindung, die mir perſönlich ſo viel Glück
verheißt, wird auch, das bin ich überzeugt, meinem
Volke zum Segen gereichen.“ Dieſe Worte, die dem
Landtag am 26. November 1855 vie eheliche Ver
bindung des Großherzogs mit der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen ankündigten, haben ſich in herrlichſtem
Sinne erfüllt. An der Seite ſeiner Gemahlin iſt
dem Großherzog das reichſte Glück zuteil geworden.
Es iſt der beſeligte Ausdruck dieſes Beſitzes, der in
den Worten ausklingt, die Großherzog Friedrich am
29. April 1877 in der Karlsruher Reſidenz an den
greiſen Kaiſer richtete: „Eure Majeſtät haben mir in
beglückendem Vertrauen das Teuerſte geſchenkt, das
Sie beſitzen Jhr Kind! Sie haben mir das
häusliche Glück geſchenit und mit ihm mein Leben
verſchönt, bereichert und verſüßt. Jhre Tochter, meine
teure Gemahlin, iſt mir durch ihre Treue und Liebe
in ſchweren und in guten Zeiten zum Troſt, zur Kraft
und zum Segen geworden Gottes Beiſtand ftärke
in dieſen ſchweren Tagen Großherzogin Luiſe, den
tiefgebeugten Landesherrn, ſeine erlauchte Gemahlin
und alle Glieder des großherzoglichen Hauſes und
laſſe ſie Troſt finden in dem tiefen Mitgefühl des

an ihrem e
5 e u t s ch i an d.

Berlin, 2. Okt. Der Kaiſer hat dem japaniſchen
Botſchafter in Berlin Katſunoské Jnouye und dem
ſtameſtſchen Generalleutnant Chow Phya Surawongſe,
Generaladjutanten des Königs von Siam, das Groß
kreuz des Roten Adlerordens verliehen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird nach
der „Köln. Zitg.“ nur ganz kurze Zeit in Flottbeck
bleiben, da er einem vorausſichtlich noch in dieſer
Woche in Berlin ſtattfindenden Miniſterrat beizu
wohnen gedenkt. Von Berlin aus begibt er ſich zur
Beiſetzung des Großherzogs von Baden
nach Karlsruhe und geht dann, bevor er in
Berlin die regelmäßigen Geſchäfte übernimmt, voraus
ſichtlich noch auf einige Tage nach Flottbeck Zugleich
beſtätigt die „Köln. Ztg.“ die Richtigkeit der Nachricht
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, daß der Reichs
kanzler Fürſt Bülow in der Nachbarſchaft der
v. Rücker-Jeniſch'ſchen Villen in Hamburg ſich eine
Beſttzung gekauft habe. Der Reichskanzler, der ſich
bekanntlich ſchon öfter mit Vorliebe als Gaſt des
Geſandten v. RückerJeniſch in Hamburg aufgehalten
hat, trägt ſich mit der Abſicht, ſeinen dauernten
Wohnſitz in Hamburg zu wählen, wenn er einmal
aus ſeiner amtlichen Stellung zurückgetreten ſein
ſollte. Die bekanntlich ihm gleichfalls gehörende Villa

Malta in Rom würde dann nur für einige
Wintermongate als Aufenthalt dienen.

(Das Präſidium des Reichstage) wird
ſich in Begleitung des Direktor beim Reichs tage
Geheimrat Jungheim, zu den Beiſetzungsfeierlichke iten

Sal begeben.
Permischtes.

(GGeſtohlen) wurde in der Montagnacht in Berlin
ein wertvoller Jagd wagen mit zwei Füchſen dem Geheimen
Regierungsrat von Friedländer. Das Geſpann war während
der Jagd in einem nördlichen Vorort unterſtellt. Als dann
die Heimfahrt angetreten werden ſollte, war es verſchwunden.
Der Beſtohlene hat für die Wiedererlangung des Fuhrwerks,
das einen Wert von 2000 Mark hat, eine Belohnung von
200 Mark ausgeſetzt.

(12 Millionen für Schneeabfuhr) haben die
enormen Schneefälle im letzten Etatsjahr der Stadt Berlin
gekoſtet. Genau betrugen die Koſten nach dem Deputations
für das Jahr 1907 1231 000 Mark, wozu noch 263 000 Mark
für die Löhnung der außerordentlichen Hilfskräfte traten, ſo
daß die Geſamtkoſten die Höhe von rund 11/2 Millionen Mark
erreichen. Die Koſten der geſamten Kehrrichtabfuhr betrug 1906
nur 1054000 Mark.

Siftung.) Wie die „Rh. Weſtf. Ztg.“ aus Dort
mund meldet, ſtifteten dort die Heinrich Kirchhoffſchen Ehe
leute 50 000 Mark, von denen die eine Hälfte zum Beſten des
ſtädtiſchen, die andere zum Beſten des katholiſchen Waiſen
hauſes verwandt werden ſoll.
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Jm Namen der Hinterbliebenen
Ww. F. Oppel.

6GOO00 Mark
S gute Hypothek von pünktlichem e ahler

geſucht. Werte Angebote unter W O 1866
S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine 1. Hypothek von

12500 Wek.
auf hieſiges Grundſtück zu leihen gefi cht. Bitte

werte Offerten unter 21 A B. in der Exped.
d Bl. abzugeben.

S hebranhter i ofen
rhalten, ſteht zu verkau Näheres

Heute vormittag wurde durch Gottes unerforschlichen Rat-
schluss unsere innigstgeliebte treusorgende Mutter, Schwester
und Grossmutter

Frau Emma verw. Mollhelm
geb. KLäbner

im 60. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden durch einen
sanften Tod éerlöst.

Merseburg, Furtwangen, Leipzig, Dessau, den 2. Okt. 1907.
ernden Hinterb iebenen z ſſ 73 er

en. eTel.
en

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Pflaſterarbeiten wird

die vordere Lauchſtädterſtraße von der Teich
ſtraße bis zur Unterführung von Donnerstag
den 3. d. M. ab bis auf weiteres geſperrt

Merſeburg, den 1. Oktober 1907.

Die e v
UnterskStuben ofen

7 Friäeca Bieekes geb. Mollhelmw. Mk, verkauft ClobigkaunerIm Namen des ömgs! Die Beerdigung findet Sonnabend nach nittag 3 Uhr Von der

Jn der Privatklageſache des Auſſeh ers Kurl tt.Kapelle des Altenburger Priedhofs aus sta 2 Jahre att, ehe redeche et Zucht, verkauft
Wühlenzut WallensorEin Springbock

ſteht zur Benutzung Amtshäuſer 8 a

Junge ital. Hühner
eingetrofſen

Gaſthof goldener Hahn.

2 bis 3 Morgen Acker
zu pachten geſucht.

Lieps n Kriegsdorf, Privatklägers,

gegen 1. pp.,
2. die verehelichte Arbeiter Minna

Lichy daſelbſt, Angeklagte,
wegen öffentlicher Beleidigung hat das Königl.
Schöffengericht in Merſeburg in der Sitzung
vom 19. September 1907, an welcher teilge
nommen haben
v. Borcke, Amtsgerichtsrat, als Vorſitzender,

Hartung, Ortsrichter,
Chriſt, Fabrikant, als Schöffen,
Freywald, Amtsgerichtsaſſiſtent,

als Gerichisſchreiber,
für Recht erkannt
daß die Angeklagten der Beleidigung, die Ehe Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Brendel.
frau auch der öffentlichen Beleidigung des Auf
ſehers Lieps ſchuldi und deshalb koſtenpfli ichtig e gerümmntes Huur
jeder mit 10 Mark Geldſtrafe, im Nichtbe S g ag ee e 20 Prozent PRNger wote Jede Konkurrenn

r e n ſolange Vorrat. rlande mir meinen dürgerlichener rau Lichy erhal oche c 5Rechtskraft e Kopen der Frau v Taſſen, Dutzend 8,50 Mk. Stück 75 P ne Privat- Mittagstisen
den beiden hieſigen Blättern bekannt Teller, flach und tief, Dutzend 9,00 Mk., Stück 75 Pf. in empfehlende er re r

z en. Dur 8 3 z Frau St e orges von Sorge e Sreywalb. Ter Deſſert, Zentimeter, Dutzend 6,00 Mk. Stück 55 Pf. n eng
Ausgefertigt Teller, Deſſert, 17 Zentimeter, Dutzend 5,00 Mk., Stück 45 Pf. 9 9 Kell d Mä tele e Platten a Stück Mk. 1,35, 1,50, 2,10, 2,90, 8,50 uſw. Damenjackelts un Auteln
gez. Freywald, Am sgerichtsaſſiſtent, Kaffee Kannen a Stück Mk. 1,35, 1,60, 2, 2,75, 3,50 uſw. e

(3 Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. i e e. h arig Frust 99geh n Wieſen Sewyahing Dekorierte Tatel-Service fabelhaft billig. Marie Erust, Karlſtraße U.

U. 2 ichtt De et a 7 J MiagfeverträgeJ e vor. e Cin Wallendort. Aeal Siales S I e St e e L agewo

Von den zum Mühlengut gehörigen Acker Von Donnerstag den 3. d. M, mit r e Hausbeſitzerund Wieſen Parzellen s e ab ſtehen wieder in einer ſelten großen p. ebisheriger Eintellung auf 9 Jahre verpachtet Auswahl groß Ih. Rössner, Buchdruckerei,
werden. Näheres daſelbſt uswahe Merſeburg, Oelgrube 5.V 2. Etage Halleſcheſtraße 9,cſrnſe 5 beste hochtragenge Wohnhen und Kelagan vent et Und frischmelkenes Kühe und Breiteſtraße 7, L.
auch 1. April k. J. an einzelne ältere Leute Kalben (verſchiedene Raſſen), dahe o. Beioder alleinſtehende Dame zu vermieten. PreisMk. 400 p. a. r Beſichtigung vormittags v v a

e e ch ehe e tie Ltengſgchyerapne
in beſter Lage zum Preiſe ennerstag den 10. Oktober 1907Wohnung von 600 Mi zum 1. Apriſbei uns zum Verkauf. Honn Abende 9 Ahr

1908 zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. S d der terzeichnete Verein im MittelS Gerste v Da G C O e e aEine freundliche Wohnung 2 Stuben, U W Oel zimmer d der „Goldenen Kugel einen
Kammer, Küche und Zubehör, ofort zu ver s Er t kur s
mieten und N lenſahr J gehen e Weißenfels S. Telephon I 0. in Unter chtot irſ Steno

G. Dorfmanm, Clobigkauerſtraße 23. Kleines Logts zu vermteten Geſucht zum T. Nyrſſ 1908 eine ſreundſiche tachtzgraphie.
Eine Wohnung, Samaleſtrate 22 Wobnung s zum Kaele von 900 Mt. Off ne e ne heure Terbeſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Eine Sinbe, paſſend ſür einzelne Perſon, unſer G. an die Exped d. Bl. en Die Partetiege Ter Vergter

Küche, iſt preiswert zu vermieten. zu vermieten Kurzeſtraße 6. Geſucht zum 1. Jan. Stube, Kammer, olitiſchen Na terten Zentrum etr
C. Günther jum., Preußerſtr. 8 a. F diſche Wohnung 2 Stuben, kleine Küche und Zubehör, im Preiſe von 50—55 4 r trgtnugrFreundliche Wohnung Stuben, kleine eren Au, werden von Stengtachygraphen aufgeWohnung zu vermfeten und ſoſort zu be Kammer, 1. Januar 1908 zu vermfeten a d Jferten unter 560 an die gommen.

ziehen Clobigkauerſtraße 20. Stufenſtraße 4. re Der Stenotachygraphen-Verein.Die mtttlere Wohnung Siettherg 2 iſt Wohnung, 2 Stuben, Kamnter, Küche, Wohnung Gegr. 1838.
von jetzt ab an einzelne Leute zu vermieten und Bodenkammer und Stallung zu vermieten S nut n erſ
1. Januar zu beziehen Venenien Nr. 13. a 3 Zimm., Hüche e verbunden mit heller S Donnerstag denund heizbarer Werkſtätte, oder auch getrennt

J ſofort oder 1. Jan. zu mieten geſucht. Offerten

mit Preis unter S Halle a. S., I.
Geſucht von einzelner Dame zum 1. Fan.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kamn e
h r am en in der 2

r M S bitte Oberalt

3. Oktober

Monats
verſammlung

bei Kamerad Sachſe

a. d. Geiſel 1.

Sixtiberg Nr. 4 Z e2 Wohnungen zu vermieten und 1. Januar 2. Siage, 4
1908 beziehbar. Näheres gr. Sietiſtr. 3. b T n ruh.

zit tModern eingerichtete Herrſch Wohnung d. St n.
in ruhiger ſonniger Lage iſt I. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 mer (darunter
7 mm langes Eßz)., Wohn diele Bad zwiſchen
den Schlafräumen, 2 Mädche nſtuben, 2 Kloſetts K

und reichlich Zubehör, ferner eingebauteSchränke, gr. Balkon Zier und Obſtgarten.

l burg.
enburg 5

r

g. benehend aus Stu
iſt preiswert per 1. A
Adolf Sehäſfer,

ße hen Iéös möbl. Wohnzimmer

c J Schla ad u rmieNäheres bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kliche and Zubehör t n e nebſt Schlafka Weeltenene ar Zur Beſprechung
un in der Exped d. Bl Ernst Faiprioht, Sefſnerſtraße J b. 9 i et I kommt u. a. die Sterbekaſſe.Herrſchaftliche 1 Etage, I Wohnung, für einzelne Leute paſſend on erie mer er VorstandNähe der Poſt, i zum 1. Oktober oder ſpäter, Mietpreis 196 Mk. inkl. Waſſer c per et e an e r

event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. Jan. 1908 zu vermieten. Sreite ſtraße Morgen Rübenroden
in der Exped. d. Bl. I. Wirth Gotthardtsſtraße 40 Mobl. Zimmer ſofort zu Avendorſer Flur) zu vergeben. Näheres bei

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche e Lauchſtädterſtraßze e Dart Brendelund Zubehör, zu vermteten und 1. Jan. 1908 Freundliche Wohnung, Stube a a5 Se tie mmere i t e r n e Gut möbl. Wohnung TagesarbriterFreundliches Logis, Stube, Kammer, Küche Jan. 1908 5 zu vei mieten n nun Ht iſt re ruhige Leute zu hermben Näheres in der Exped. d. Bl mit 1--2 Zimmern an der weißen Man zu gegen 3 Mk. Tageslohn ſtellt ein

und I. Januar 1908 zu beziehen. e e mieten Vaheres durch die d. Bl Telegraphen Bauführer Otto Nietzſchke,
7 r r 9 wo Gutenbergſtraße 21.Taler Verl Friedrichſtraße 1 Etage Markt 8, oder 2 Anwöhbli 8 f19 Zimmer Meldungen Freifag.Herrſchaftliche 2. Etage iſt zum I. gen enth

tend 2 Zinmer, 8 Kamnmern, Küche und rre, per ſofort zu mieten e Offerten n
v 1. April 1908 zu vermieten. mit S unter S 23 g. S. II. Per 15. Okt er. ein nicht zu junges

s Buraſtrat t er. in nicht z jungesBurgſtraße 1 ehrliches und fle nFamilien Wohnungen, Saatlſtr immer Debst Johlat s frabi nen Mäaäcd chen.
1908 zu vermieten Weißzenfelſerſtr 3.

e iſt die 1. Etage mitBalkon und Garten zu vermieten und Oſtern

un ter S EB an Exb ded d. Bl.
zu beziehen Karlſtraße 8. e J. gr. Sixtiſtratze 9, nur GManſardenwohnung an inderloſe Leute zum 1. November oder Ja nuar zu verinteten ſofort gaſucht Gefl. Offerten mit Preisangabe x ucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
1. Jannar zu vermieten Annenſtraßtze 29. Zu erfragen Saalſtraßze 13.



Otto Franke, Merseburg,
Burgstrasse S, Burgstrasse sR r an n Fortwährender hervorragenderdie große Mode. i Neuheiten

FranuvIaum,
die neue Farbe.

S

Biligste Preifse.reihe h und Satinstoffe, Neue Karos und Streifen
alle neue Saiſonfarben, 90/110 em breit, Meter 75 Pf. bis 4,50 Mk. in aparten Stellungen für Kleider und Bluſen Meter 75 Pf. bis 4,50 Mk.

Damentuche, erstklassige Fabrika tte, Praktische Hauskleiderstoffe,
glatt, geſtreift, karriert, 90 0 em breit, Meter 1,40—6,50 Mk. Halbtuche, Zwirn, NoppenStoffe, Lamas, Meter 35 Pf. bis 2,00 Mk.Kostume- Stoffe in grosser Auswahl Besonders gr. Auswahl in Blusenstoffen

Meter 90 Pf. vis 5,50 Mk. in den neueſten Farbenſtellungen Meter 75 Pf. bis 4,50 Mk.

Hamen- Konfektion in neueſten Modellen.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

en Deharpes, Schürzen, Wäsehe, h Bettfedern.

Richara Schmiadt,

Markt 30,
empfiehltſtarke Lindiederet

55 55 al bſti efeln,
Stiefeletten,Ichnallen und Schnürſtiefeln,

ſowie alle andern Schuhwaren.
Große Auswahl. Billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß.
Meine Fernſprechnummer iſt

von jetzt ab in n in Bild.
Rezitation: August Schacht.Sehnnger, Abdeckereibeſiter Lichtbilder: Frau arg Schacht,

Jm Programm: Max und Moritz, Die ſromme Helene, Tobias Knspp,e e Maler Kleckſel, P ſchg und Plum, Kirmes, Der Geburtstag, Die Haarbeutel uſw.
Die Lichtbilder werden mit beſonderer Genehmigung der Verlagsbuchde n ma ne S handlung vorgeführt

e Dieſe Abende erz'elten überall ausverkaufte Häuſer und lebhafteſten Veſfall.
Die Rübenabnahme der e Ein trit tstaeten in Vawetauf Rt 1 ene

i i W Mk. 0 75 (unnumeriert), in der Buchhandlung von Soll erg. An der Abend-en a a W e kaſſe (ab 7 Uhr abends) Mk. 1.75, 1.25 und 1
29 G.

beginnt mit dem 3. Oktober.

Bitte die Herren Lieferanten, dbei mir e die Anfuhr anzu P Nee Jagr nen.melden.

e Die neu gebildete Jrar en und et unſeresRoth, Viegemeiſter. S Vereins trifft ſich zum erſten Male Freitag den 14. Oktober abends
ne 8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhale und wird unter Leitung einer

J geprüſten Turnlehrerin üben.2 II t e Aunmeldungen werden daſelbſt entgegengenommen.
e Wir laden hiermit alle Anhängerinnen des in jeder Hinſicht geſunden

Honnkag, 6. Oktober, FrauenTurnens zur ellnah t etabends 7 Ahr W et Turnrat des Min inerTurnVereins.
Geiſtliche s

Konzert
des verſtarkten Stadtſingechors aus m r Sa S F S
u e an auf gen fasse öndorfel Mi ſeze bei Halle a.
unter Leitung des Herrn Ch ordirektor den 6. zer nachmittags 2 Uhr 6 Rennen.n e r ren de en 7. n n ans 2 Uhr 6 Rennen.
wirkung des Herrn Curt Herbſt Hrgeh aus Zotaliſat or iſt im Betrieb be, alles 9 beſagen die e
Halle a. S. Orgelſtücke von Bach, Piutti und n t 2 z ne rDayas. Chöre von Eccard, Bach, Hugo Wolf, Säch 38i86 J hüring, tie V. 2 I rdez u Lht- Ver
Cornelius und Ritter.

Preis e:
Altarplatz 0.75 Mk, Schiff 0.40 Mk. beiHerrn Stollberg bis Sonnabend ab bend 7 Uhr

und im Domküſterhauſe part. bis Sonn tag

abend 7 Uhr. S Regel 4 T eSe le laufen leicht, ſirund anerkennt illtg

Donnerstag den Oktober
abends 9 Uhr,im Vereinslokal „Goldene Kugel

Monats-Versammlung.Der Vorſtand. 5 BDrozent Rabatt auf alle Vor n.

Ehem. Curtle.
Donnerstag den 3. OktoberS T J V eerrrrTrr TPutsverſannnliung ffop'er ſſin der „Reichskrone“ Pfeiffer ches Institut zu Jena

Die mit einem Penſivnat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zumDaulers e urd 1on. einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Winterhalbjahr des Oſtercoetus, ſowie
Heute das neue Schuljahr des Michaeliscoetus am 15. Okt. 1907. Stete Aufſſicht, hervor

ragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prrof, Ffeiffer,

Damenſchneiderei
n und außer dem Hauſe wird angenommen.

Zu erfragen in der Exked. d. Bl.

Sämtliche Maurerarheiten,
als Weißen, Ofenſetzen c ferner Einrichien

von gemanerten Koks e fertigt an
W. Zorn, Sirtiberg 3.

NB. Herr R. Kupper C ntralDrogerie)
nimmt etwaige Aufträge für mich an. D. O.

Kleines Mädchen, 3 Jahr alt, Haldwatſe,
wird nur in gute Pflege gegeben. Zu er
fragen kl. Sixtiſtraße 21, im Laden.

Barbierlehrling
ſucht zu Oſtern

Franz Lange, Friſeur, Neumarkt 21.
Junger Menſch, welcher Luſt hat

Setzer
zu werden, findet ſofort Stellung.

Buchdruckerei von Pr. Stollberg-
Einen Lehrne

nit guter Schulbildung per Oſtern 1908 für
Kontor ſtellt ein

A. Dresdnmerw, Waagenfabrik,
weiße Mauer 12.

Lehrlingfür Drogengeſchäft per ſofort geſucht.
Halle, Thomaſiusſtraße 49.

kin Arbeltshursche,
15-—16 Jahre, für leichte Arbeit ſofort geſucht

Onr. Bohmg, a. d. Geiſel 6.
Ein jüngerer Bäckergeselle

zum 8. Okiober geſucht.
G. Kahnle, Johannisſtraße 5.

1ordentlicher Väckergeſelle
wird geſucht.

Franz Taube. Dammſtraße 8.

2 Frauen
zur Feld und Scheunenarbeit für beſtändig ſo
fort geſucht. Fr. Bohle, Oekonom.

Aufwartung
ſofort geſucht Breiteſtraße 1.

Hierzu eine Veilage.



S r
Für das laufende T.noch Bern auf unſern

„Zerſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die eO e e W t s h
(Das eeren aeeſeee in der Univer

ſitätsabteilung des Kultusminſteriumse)
hat nach dem Ausſcheiden Althoffs Geh. Ob.Reg. Rat
Ekſter erhalten. Die Stellung des Perſonalreferenten
iſt von jeher eine der wichtigſten in dieſem Reſſort
geweſen. Elſter war während ſeiner Breslauer Do
zentenzeit einer der enragierteſten Gegner freihänd
leriſcher Prinzipien; ſeit er an der Zentralſtelle tätig
war, iſt er parteipolitiſch in dieſer Richtung nicht mehr
hervorgetreten. Es wird ſich ja nun aber alsbald
zeigen, ob die Sehring, Ruhland 2c., die als wiſſen
ſchaftliche Säulenheilige der agrariſchen Lehre an

unſeren Univerſttäten bisher nur eine ſehr beſcheidene
Rolle geſpielt haben, durch Neuernennungen von
Parteigängern Sukkurs erhalten werden.

(Ein thüringiſcher Mittelſtandstag)
iſt kürzlich in Gera abgehalten worden. Diesmal
hatten ſich die Behörden beſſer über den Zweck derVerſammlung informiert und ſo waren die Mittel

ſtändler, wie dem „MittelſtandsKorr.“ geſchrieben
wird, ſehr enttäuſcht, daß die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörven auf die Entſendung von Vertretern
verzichtet hatten, und zwar mit der Begründung,
daß die Mittelſtandsvereinigung politiſche Ziele
verfolge. Die Mittelſtändler ſuchten, obwohl ſie noch
kurz vorher an anderer Stelle das Gegenteil behauptet
hatten, diesmal den politiſchen Charakter ihrer Ver
einigung zu leugnen und der bekannte Antiſemit
Ingenieur FritſchLeipzig, der über das Thema
„Die Mittelſtandsvereinigung und die Politik ſprach,
drehte und wendete ſich nach allen Richtu en bin,
um den Nachweis zu erbringen, daß die Mittelſtande
vereinigung keine neue Partei bilden wolle. Er
leiſtete ſich ſogar den Ausſpruch, er ſei „liberal, kon
ſervativ, ſozialreformeriſchfortſchrittlich“. Jndem er
aber durch allerlei Jongleurkünſte verſuchte, die Zu
hörer von ihren bisherigen Parteien, nämlich von den
liberalen, abwendig zu machen und ſie zu ſeinem
eigenen verſchwommenen antiſemitiſch reaktionären
Standpunkt zu bekehren, ſchlug er ja dadurch ſeinen
Behauptungen ſelbſt ins Geſtcht und bewies, daß die

Mittelſtandsvereinigung tatſächlich durchaus politiſch,
und zwar nur eine Schutz und Hilfstruppe der
Antiſemiten, Bündler und Konſervativen iſt. Der
Freiherr v. RichthofenJena, der darauf über die
„Watrenhausgefahr“ ſprach, entwickelte ein ſo regktionäres
und extremes Programm, wie es die Agitatoren
Hennigſen und Rahardt nicht beſſer können, deren
Vorträgen er übrigens alle ſeine Gedanken und Vor
ſchläge entnommen hatte. Demgegenüber war das
Verhalten des in der Verſammlung anweſenden national
liberalen Abg. HornGera ſehr auffällig. Der Herr
bekam es nämlich fertig, trotz der Richthofenſchen Aus
führungen zu behaupten, daß zwiſchen der Mittelſtands
vereinigung und der nationalliberalen Partei kein
Unterſchied ſei, und daß die Parteien eine ſolche Vereini
gung wie die Mittelſtandsvereinigung nur mit Freuden
begrüßen können. Es wird ſich fragen, ob Herr Horn
mit dieſer Anſchauung den Standpunkt der National
liberalen vertritt.

(Die Sozialdemokraten) üben in den
Krankenkaſſen fortgeſetzt den ärgſten Terroris
mus. Die unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehende
Ortskrankenkaſſe in Pforzheim hat einem dortigen
bürgerlichen Blatt, das das Verbrechen begangen
hatte, im Annoncenteil die für den Votlſtand freilich

etwas heikle Frage zu ſtellen, warum der
Vorſtgende plötzlich abgeſetzt wurde, ſofort

Druckarbeit entzogen. Das iſt ungefäh
Strafe, welche der „reaktionäre“ Karlsruherüber den dortigen Wialdemolratſchen „Volksfreund“

verhängte, wegen der Kritik k, die der „Vol lksft und
am Stadtrat zu üben, ſich nicht unterſagen aäßt;

liegt die Sache n jerade umgekehrt: boykottiert iſt
ein bürgerliches Blatt und den Boykott vethängt hateine Verwaltung, 3 zum großen Teſl aus Sozial

demokraten beſteht. Der Herrendünkel iſt eben
überall der gleiche: die Sozialdemokraten unterſcheiden
ſich dort, wo ſte die Macht haben, in nichts von den
brutalſten Scharfmachern.

(Aus den Kolonien.) Ein Verbot des
Baues von Wellblechhäuſern iſt in Wind
huk erlaſſen worden. Die beſtehenden Wellblechhäuſer
müſſen bis zum 1. Oktober abgeriſſen ſein. Unter
der Bevölkerung hat das überraſchende Verbot Be

ſenden e un der Segen Windhut hat
ſich in ſeiner Auguſt Verſammlung eingehend damit
beſchäftigt. Aus dem Schoße des Vereins wurde
geltend gemacht, Windhuk brauche keine Luxusſtadt
zu ſein. Zum Schluſſe wurde einſtimmig die folgende
Reſolution angenommen „Das Kaiſerliche Bezirks
amt wird gebeten, Eigentümern in Windhuk, die ihr
Grundſtück bereits mit einem maſſtoen Hauſe bebaut
haben, die Bauerlaubnis zur Anlage von Wellblech
oder Holzgebäuden, die wirtſchaftlichen Zwecken, wie

Ställen, Provianträumen uſw. dienen, nicht, wie es
bereits in einzelnen Fällen geſchehen zu verſagen.“

Jn der Generalverſammlung der
zentralafrikaniſchen Bergwerksgeſellſchaft
verlas am Montag Hauptmann Schloifer ein Tele
gramm des Bergingenieurs Kuntz ſgue Jehannesburg),
den die Geſellſchaft nach Oſtafrika geſchickt hat, um
ihre Goldfelder bei Sekenke in der Wemkere Steppe,

Militärbezirk Kilimtinde, zu begutachten. Das Tele
gramm laute günſtig, ſo daß nach Anſicht der Ver
waltung an dem Werte der fraglichen Gold
vorkommen nicht mehr zu zweifeln ſei. DerHauptgang (das ſogenannte Dernburg Riff) iſt bei
einer Nirhtigteit von bis 2 Metern auf 1500
Fuß Länge feſtgeſtellt worden. Die Schächte waren
bis Mitte September 35 Fuß tief abgeteuft worden
und zeigten bis unten hin andauernd ſehr reiches
Erz, mehrere Unzen Gold per Tonne. Sieben weitere
anſcheinend goldhaltige Quarzriffe ſeien noch nicht
unterſucht, ließen aber auch gutes erwarten. Der
Vorſitzende des Aufſtchtsrats, Bankier Edler von der
Planitz, ſtellte die Einberufung einer neuen General
verſammlung in Ausſicht, ſobald ſchriftliche Berichte
des Herrn Kuntz mit Vorſchlägen betreffs der Ver
wertung der neuen Goldvorkommen einlaufen werden
vor Ende Oktober können ſolche Berichte nicht hier
ſein. Wenn nur die ſchönen Hoffnungen nicht
wieder in ein Ni ichts zerrinnen werden

Volks wirtochaftlicheo.

Ueber den Stand des deutſchen Ge
noſſenſchaftsweſens bringt das „Reichsarbeits
blatt“ eine größere ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung, der
folgende Angaben entnommen ſeien: Die deutſchen
Genoſſenſchaften kann man in vier große Gruppen
ſcheiden. Es ſind dies 1. der Allgemeine Ver
band der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Er
werbs und t nſchaften, begründet vonSchulzeDelitzſch, 2. der Zet atralverband
deutſcher Konſumvereine, 3. die Neuwieder
Raiffeiſen-Organiſation und 4. der Reichs
verband der deutſchen land wirtſchaft lichen
Genoſſenſchaften. Jm ganzen beſtant m
Deutſchen Reich am 1. Januar 1906 24652 einge
tragene Genoſſenſchaften mit 3658 437 Mitgliedern
gegen 23 221 Genoſſenſchaften mit 324 Mit
gliedern am 1. Januar 1905. Nach der Haftformgab es Neujahr 1906 16784 Genoſenſchafeen mit

unbeſchänkter Haftung, 156 mit unbeſchränkter Nach
ſchußpflicht und 7712 Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftung. Bei einer Scheidung nach dem Gegen
ſtande des Unternehmens ſtehen bei weitem an
erſter Stelle die Kreditgenoſſenſchaften mit 15 108
u ſind 61,3 Prozent aller erſeen m und mitüber 2 Millionen Mitgliedern, dann folgen die land
wirtſchaftlichen Piodeltvgeg ſchon mit 3264

und rund 240000 Mitgliedern darunter 2826
Meiereigenoſſenſchaften mit 219 000 Mitgliedern
ferner die Konſumvereine mit n und 977000
Mitgliedern, vie landwirtſchaftlichen 9 e e enſchaften mit 1702 und l 800 Mitgliedern uſw.
Von den vier oben aufgezählten Har Ptnppen der

Genoſſenſchaften ſetzte 1Verband der auf Selbſthilfe

Erwerbs ſaus 1419

ſchaft D Konſumvereinec 31. Dezem 906 im ganzen929 Vereine mit 781369 Mit Sedan gegen 855

Vereine und 719239 Mitglieder am Ende 1905
Die dritte große Gruppe des deutſchen Genoſſenſchafts
weſens, der Generalverband ländlicher Genoſſenſchaften
für Deutſchland, E. V. zu Neuwied a. Rh., hatte
am Schluſſe vorigen Jahres einen Beſtand von 4657

(im Vorjahre 4522) Genoſſenſchaften, darunter 4063
Raiffeiſenvereine und 594 Betriebsgenoſſenſchaften.
Jm Laufe des Jahres kam eine Vereinigung der
Raiffeiſen-Organiſation mit dem Reichsverbande der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in

n
Duartat werden Larmſtadt zuſtande. Die in der Juſawerſchung

des „Reichsarbeitsbl.“ enthaltene Tabelle über den
Stand der ländlichen Genoſſenſchaften, wie er ſich
am 1. Auguſt 1905 darſtellte, beziffert ihre Zahl auf
18 344 gegen 17374 am 1. Juni 1904.

Eheſchließungen und wirtſchaftliche
Konjunktur. Bekanntlich behaupten viele An
hänger der Frauenbewegung, daß die erweiterte
„Selbſtändigmachung“ der Frau deshalb notwendig
ſei, weil die Möglichkeit der Eheſchließung für die
Frau ſtets geringer werde. Es twüchſe fortwährend
die Zahl der „Junggeſellen“ und ſomit auch die der
„alten Jungfern“. Solche Behauptungen werden
von der Statiſtik nicht beſtätigt. Nach dem letzten
Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich kommen
in Deutſchland auf 1000 Einwohner für das Jahr
1902 7,9 Eheſchließungen, im Jahre 1903 wiederum
7,9, im Jahre 1904 ſchon 8,0 und im Jahre 1905,
dem letzten, für das genaues ziffernmäßiges Material
vorliegt, ſchon 8,1. Die Geſamtzahl der Ehe
ſchließungen betrug im Jahre 1902 457 208, im
Jahre 1905 aber 485 906. Die Jahre 1906 und
1907 werden ein weiteres Anwachſen der Zahl der
Eheſchließungen, eine größere Zunahme derſelben, als
es die Bevölkerungszunahme erheiſcht, zeigen. Denn
erfahrungsgemäß und nach den Exgebniſſen der
Statiſtik ſteigt und fällt die Zahl der Eheſchließungen
mit der wirtſchaftlichen Konjunktur. Dieſes beweiſen
die Zahlen fur Jahre 1895 bis 1900, bekanntlichr längere Periode wirtſchaftlichen Aufſchwunges.

Die Ziffern ſtiegen, immer auf 1000 Einwohner berechnet, von 7,9 bis 8,6 und fielen dann wieder mit

der ſinkenden Konjunktur auf 7,9 zurück. Als einen
Höhepunkt der Heiratseluſt verzeichnet die deutſche
Statiſtik bekanntlich die Gründerjahre, die Jahre
1873 und 1872, in denen auf 1000 Einwohner9 o 3 Eheſchlehurse n

Provin und Cmgegend.
Halle, 1. Okt. Der Zimmerlehrling TheodorKellner aus Sachſenburg, der dieſer Tage von

einem Baugerüſt geſtürzt war und dabei die Wirbel
ſäule gebrochen hatte, iſt in dem Krankenhauſe „Berg
mannstroſt“ hierſelbſt geſtorben. Anſcheinend
reiſende Einbrecher drangen in die Wohnung des
Privatiers Göbel ein und ſtahlen Kleidungeéſtücke,
Kleiderſtoffe und Silberſachen. Auch bei dem Gaſt
wirt Kramer wurde einge T Hier war aber die
Arbeit umſonſt, weil die Spitzbuben Geld oder Wert
ſachen nicht fanden.

Bad Köſen, 2. Okt. Strafverfolgung
gegen Denkmalsſchänder. Angehörige der
Köſener 8.-0. haben gegen eine Anzahl Perſonen,
die die am Denkmal für die gefallenen Korpsſtudenten
erneuerten Marmortafeln beſchmiert haben, Straf

antrag geſtellt.
t Magdeburg, 1. Okt. Der Verein für So

zialpolitik eröffnete geſtern vormittag in der Loge
„Ferdinand zur Glückſeligkeit“ durch den Vereins
vorſttzenden Dr. Schmoller Berlin ſeine diesjährigeGeneralverſammlung, die erſt morgen beendet ſein

wird. Geſtern abend wurde der Weichenſteller
Friedrich Wöhler von hier auf dem Hauptbahnhofe
von einer Lokomotive erfaßt und derart ſchwer am
Kopfe verletzt, daß der Tod nach wenigen Stunden
eintrat.

t Magdeburg, 1. Okt. Entflohen iſt am
Sonnabend nachmittag ein anſcheinend Geiſtes
kranker, welcher mittels Transportwagens derPol jgeidireklion in das Sudenburger Krankenbaus zur
Beobacht ung übergeführt werden ſollte. Der Ent
flohene wird als ein gemeing efährlicher Menſch bezeichnet.

i 1. Okt. Montag nachmittag ver
unglückte der etwa 70 Jahre alte e e enDrill haſt beim Fahren t
Ochſenwagen nach der von

une in der Nähe des
Wagen, der

f der Stelle tot.

2. Okt. Di
ie Befört

drei Aut tomobile imchulkinder na ch Ber nburg
Werte von 54000 Mk. an ſchafften, ſtellen die Fahrten
wieder ein, weil die Unter hat tung der Fahrzeuge eine
zu hohe Summe erfordert und ſich auf über 30000

Mk. im Jahr oder beinahe auf 100 Mk. für den
Tag beläuft. Die Hauptkoſten entſtehen durch die
häpfige Erneuerung der Gummireifen, die auf dem
unebenen Wege nach Roſchwitz leicht ſchadhaft werden.
Aber auch der Bedarf an Benzin und die Beſoldung
der Fahrzeuglenker verurſachen nicht unbedeutende Aus
gaben. An Stelle der Automobilfahrt tritt eine er
weiterte Bahnverbindung mit Solvayhall. Es werden



Jom 1. Oktober ab werktäglich 11 Züge von und
nach Solvayhall verkehren. Für Benutzung der Züge
erhalten die Beamten und die Solvayhaller Schul
kinder von den deutſchen Solvay Werken Freikarten.

t Hettſtedt, 1. Okt. Ueber den Zuſammen
ſtoß auf der Fernbahn Hettſtedt-- Helfta be
richtet das „Hettſt. Wochenbl.“ folgendes: Der
Führer des von Eisleben her mit Verſpätung
fahrenden Wagens glaubte die Weiche in Großörner
noch rechtzeitig erreichen zu können, während der von
Hettſtedt kommende die gleiche Anſicht hegte. Bei
dem großen Nebel bemerkten ſich die mit großer
Geſchwindigkeit aufeinander zu fahrenven Führer
nicht und es erfolgte ein ſchwerer Zuſammenſtoß.
Der von Eisleben kommende Wagen wurde durch
den furchtbaren Anprall eine Strecke von za. fünfzehn
Meter zurückgeſchleudert und natürlich ſehr ſtark
demoliert, ebenſo wies der andere Wagen ſchwere
Beſchädigungen auf. Die Paſſagiere der ſtark be
ſetzten Wagen erhielten durch herumftiegende Glasſplitter
und Holzieile mehr oder weniger große Verletzungen.
Schwer betroffen wurden die Schaffner und Führer
der Wagen. Der Schaffner Fritz Böttcher wurde
ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Ferner wurden der Schaffner Hirſe
mann ſowie die Führer Beau und Weber ſchwer
verletzt. Von den Paſſagieren erlitten etwa neun er
heblichere Verletzungen, unter ihnen Herr Prokuriſt
Grotſch von hier einen Schlüſſelbeinbruch Den
Verletzten wurde an der Unfallſtelle von den Herren
Doktor StierHettſtedt und Doktor Dünnwald Mans-
feld die erſte Hilfe geleiſtet, die ſchwer Verwundeten
brachte man teils in das hieſtge Krankenhaus, teils
nach Großörner. Der Materialſchaden iſt be
deutend, die Strecke war gegen 1 Uhr wieder
fahrbar.

t Jena, 1. Okt. Hier wurde eine von Dr.
Wernsdorf- Jena verfaßte Broſchüre polizeilich
beſchlagnahmt, die gegen die Juſtizverwaltung des
Großherzogtums Sachſen Weimar den Vorwurf der
Korruption erhebt und zahlreiche Beamte unter
Namensnennung des ſchwerſten Vergehens beſchuldigt.

Sonnenberg, 2. Okt. Die Thüringer
Porzellanfabrikanten haben beſchloſſen, keine
kontraktbrüchigen Arbeiter und Arbeiterinnen ein
zuſtellen. Zuwiderhandelnde zahlen 1000 Mark Kon
ventionalſtrafe.

Lokalnachrichten,.
Merſeburg, den 3. Oktober 1907.

Seit dem 1. Oktober findet die allgemeine
Verbreitung ver Wettervorherſagen und
deren öffentlicher Anſchlag bei den Telegraphenanſtalten
nicht mehr ſtatt. Die Wetterdienſtſtellen für das Ge
biet des norddeutſchen Wetterdienſtes ſtellen aber auch
während des Winters fortlaufend Wettervorherſagen
auf, die von den Intereſſenten in derſelben Weiſe und
zu den gleichen Abonnementsgebühren wie während
des Sommerdienſtes bezogen werden können. Die
Wetterkarten des öffentlichen Wetterdienſtes können
ebenfalls zu den bisherigen Bedingungen weiter be
zogen werden.

Sein 25jähriges Amtsjubiläum
feierte am Dienstag der Kämmereikaſſen Buchhalter
Hr. Friedrich Bauwerker. Seit dem 1. Oktober
1882 iſt der Jubilar difinitiv als Beamter der Stadt
gemeinde Merſeburg angeſtellt und ſeit dieſer Zeit
faſt ununterbrochen in der Kämmereikaſſe beſchäftigt
geweſen. Seine Treue im Amte, ſowie ſein Pflicht
eifer und beſcheidenes Weſen haben ihm die Wert
ſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und die Hochachtung
ſeiner Mitarbeiter eingetragen. Wir ſchließen uns
den vielen Glückwünſchen, die dem Jubilar an
ſeinem Ehrentage zugingen, hiermit an. Möge der
pflichttreue Beamte noch lange Jahre in voller
Rüſtigkeit ſeine Dienſte der Stadt widmen können.

Wie uns noch mitgeteilt wird, übergaben die
ſtädtiſchen Beamten dem Jubilar eine wertvolle Uhr
mit Adreſſe. Eine Feier im Gaſthofe „Zur goldenen
Kugel“ ſchloß ſich an.

D. Meiſter Lampe. Bisher verbarg er ſein
ſorgenloſes Daſein in Kornfeldern und Kohlpflanzungen
und nur ſelten bekam man ihn zu Geſicht. Nur
wenn er einmal einen Weg kreuzte, was bekanntlich
Unglück bringen foll, oder über eine Wieſe wechſelte,
wurde er auf Augenblicke ſichtbar. Aber frech blieb
er wohl ſtehen und machte uns höhniſch ein Männchen,
als wollte er ſagen: Ja, wartet nur, mich kriegt ihr
noch lange nicht und tun dürft ihr mir ja nichts.
Ich ſtehe unter hohem obrigkeitlichem Schutze. Es iſt
Schonzeit und wer mich tötet, der begeht einen Mord,
der ſchwer gerochen wird, vorausgeſetzt natürlich, daß
es der Gendarm erfährt. So ging es mir in
dieſen Tagen. Aber warte Kunde, dachte ich, du
ſcheint keinen Kalender zu haben, ſonſt wüßteſt du,
daß deine Tage gezählt ſind und machteſt bei Zeiten
dein Teſtament. Jetzt ſind die Felder leer und im
Oktober, wenn es dann plötzlich dir um die Ohren,
wollte ſagen um die Löffel, knallen wird, dann wirſt
du dich umgucken und zum Männchenmachen iſt dann

keine Zeit mehr. Vielleicht ſehen wir uns noch ein
mal bei Tiſche wieder, d. h. ich ſitze vor ihm und
du liegſt auf ihm und ſtreckſt alle viere von dir oder
wenigſtens zweie, denn deine Vorderläufe, das beſte
an dir, abgeſehen von dem tapferen Herzen, nimmt
wenigſtens meine Hausfrau gewöhnlich in's Schwarz
ſauer. Ja, ſo geht es den Haſen. Sie hüpfen und
ſpringen harmlos und vergnügt durchs Leben und
wiſſen nicht, wie nahe ihnen vielleicht das Verderben
iſt. Aber ſind ſie etwa anders als die vernünftigen
Menſchen Die ſollten wenigſtens wiſſen, daß es für
ſte keine Schonzeit gibt und daß die große Treibjagd,
die einmal auch den Letzten erlegen wird, zu keiner
Jahreszeit ausſetzt. Ein richtiges Keſſeltreiben iſt es,
bald fällt hier einer, bald dort einer und es iſt nur eine
Frage der Zeit, wann du dran kommſk. Doch halt,
was ſind das für ſchwarzſeheriſche Betrachtungen zu
einer Zeit, die mit zu den ſchönſten des menſchlichen
Lebens gehört? Denn in der Tat, wenn der Oktober
wind über die Stoppeln geht, dann iſt es für den
Weidmann eine Luſt zu leben. Mit der Rebhuhn
jagd war es ſo wie ſo nichts in dieſem Jahre, ſo daß
ein armer Menſch, wie unſereiner, diesmal wirklich kein
ganzes halbes Huhn zwiſchen die Zähne gekriegt hat.
Da wollen wir uns aber jetzt ſchadlos halten wenn's
nicht mit den Haſen ebenſo iſt, wie mit den Hühnern.
Jhr habt mir meinen Kohl im Garten draußen ge
freſſen und ich durfte euch nicht einmal etwas dafür
tun. Aber Rache iſt ſüß, und nun bekomme ich in
euch all meinen ſchönen Kohl doch wieder zu eſſen,
in konzentrierter Form. Heute gleich geht's hinaus
auf den Anſtand und abends ſoll einer von euch in
der Pfanne liegen. Hoffentlich habe ich Weidmanns
heil und kein altes Weib läuft mir über den Weg.
Das wäre um ſo ſchlimmer, als man ſein Pech nicht
einmal durch einen heimlichen Gang zum Wild
händler wieder gut machen kann. Nun wahre dich,
Meiſter Lampe!

Ein rabiater Bettler wurde hier in der
Lauchſtädterſtraße am Mittwoch vormittag in der
Perſon des beſchäftigungsloſen Arbeiters Wilhelm
Lohſe aus Mücheln feſtgenommen. Er hatte in der
Annenſtraße gebettelt und als er von einer Frau ab
gewieſen wurde, bedrohte er ſte mit Schlägen. Ein
Polizeibeamter nahm ihn infolgedeſſen feſt, doch ſetzte
L. ſeiner Verhaftung derart Widerſtand entgegen, daß
ſich der Beamte Hilfe heranholen mußte. Erſt dann
konnte der Mann, der dem Beamten auch einen
Rockärmel zerriſſen hatte, in Haft genommen werden.

L. Ein dreiſtes Diebesſtückchen leiſtete ſich
auf der Straße von Wallendorf nach Burgliebenau
ein fremder, etwa 20 jähriger Radfahrer am Dienstag
nachmittag. Ein Merſeburger Radler hatte hier ſein
Rad, das er zur Sicherheit angeſchloſſen, an einen
Baum geſtellt und ging auf einem anliegenden Acker
ſeiner Beſchäftigung nach. Hierbei hatte er ſich etwa
200 Schritt von dem Standort ſeines Rades ent
fernt. Dieſe Abweſenheit benutzte ein daherkommender
Radfahrer, von dem Rade des Merſeburgers die neue
Laterne abzuſchrauben und mit ihr zu verſchwinden.
Erſt einige Zeit nachher bemerkte der Beſtohlene den
Verluſt, nahm daraufhin ſofort die Verfolgung des
Diebes auf und dürften die aufgefundenen Spuren
zur Ermittelung des Täters führen. Für Radfahrer
zeigt dieſer Fall, daß es nötig iſt, auch auf ein diebes
ſicheres Befeſtigen der Laterne bedacht zu ſein.

Geiſtliches Konzert des Stadtſinge-
chores aus Halle. Leitung: Herr Chordirektor
K. Klanert. Der auch in Merſeburg beſtens bekannte
Stadtſtngechor (36 Knaben und 18 Herren) aus
Halle gibt am Erntedankfeſte abends 7 Uhr im
hieſigen Dom ein Konzert mit auserleſenem
Programm: deutſche Kirchenmuſik von Eccard über
Bach bis zu den modernen Meiſtern Cornelius und
Hugo Wolf. Beſonders dürfte die herrliche Motette:
„Jch laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn“ für
Doppelchor von Joh. Seb. Bach intereſſteren. Herr
Kurt Herbſt aus Halle ſpielt Orgelſtücke von

küſter Drehkopf zu haben.
Jm heutigen Jnſeratenteile ladet der Männer

Turnverein zum Frauenturnen in einer neuein
gerichteten Frauen und Mädchenabteilung ein. Wie
wir erfahren, iſt die Angelegenheit von vielen jungen
Damen angeregt worden und eine am 23. Sep-
tember d. J. einberufene Verſammlung der ſich dafür
intereſſterenden jungen Mädchen ergab 32 Anmeldungen.
Die Leitung der Abteilung liegt in den Händen einer
geprüften Turnlehrerin. Wir wünſchen der neuent-
ſtandenen Abteilung des MännerTurnvereins Blühen
und Gedeihen und freuen uns, daß das deutſche
Turnen, das bei ſachgemä ger Leitung auch dem
weiblichen Körper von ganz beſonders großem
Vorteil iſt, immer mehr in die Frauen und
Mädchenkreiſe eindringt. Es iſt jeder, ſich für
Frauenturnen intereſſterenden Frau und Jungfrau zu
empfehlen, daran teilzunehmen zum Heile unſerer
deutſchen Frauenwelt.

Enſemble- Gaſtſpiel von Mitgliedern
des Meininger Hoftheaters. Gelegentlich des

bereits angekündigten Gaſtſpieles der Melninger gucſter,

lernen wir ein außerordentlich ſpannendes und hoch
intereſſantes Schauſpiel Pflicht und Ehre“
(Charlotte v. Boyen) von Ferd. Runkel und
Hans v. Wentzel kennen. Das Stuück, welches bereits
an allen großen Bühnen zur Aufführung angenommen
wurde, ift ein Erſtlingswerk der beiden Dichter, darf
aber angeſichts der uberaus lebenswahren und vor
trefflichen Zeichnung einerſeits, ſowie des vornehmen
und feſſelnden Dialogs andrerſeits, ſicher auf einen
durchſchlagenden Erfolg rechnen, umſomehr, als die
Hauptrollen von den berufendſten Vertretern zur Dar
ſtellung gelangen. Wir ſind überzeugt, daß das Sol
datenſtück (es ſpielt in Offtzierskreiſen) auch in unſerer
Stadt einen großen und nachhaltigen Erfolg erzielen
und den Meininger Künſtlern, die uns die Bekannt
ſchaft der intereſſanten Neuheit vermitteln, lebhaften
Dank eintragen wird. Jedenfalls ſteht uns ein außer
ordentlich genußreicher Abend bevor. Mit dem Vor
verkauf der Billets iſt bereits begonnen.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat September 1907 wurden im ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt unterſucht: 84 (im Monat Sep
tember 1906 81) Rinder und zwar 15 (14) Ochſen,
10 (12) Bullen, 56 (49) Kühe und 3 (6) Jungrinder
davon wurden 1 (3) auf ver Freibank als minder
wertig verkauft, 1 (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
überwieſen und 60 (61) Organe verworfen. Ferner
481 (403) Schweine, davon 21 (52 Freibank,
0 (0) Abveckerei, 40 (85) Otgane verworfen. 136
(145) Kälber, davon 1 (1) Freibank, 0 (3) Ab
deckerei, (3) Organe verworfen. 165 (162) Schafe
und 4 (7) Ziegen, davon 6 (1 Freibank,
0 (0) Abdeckerei, 23 (42) Organe verworfen. 3 (4)
Pferde, davon 0 (0) Abdeckerei, 0 (2) Organe
verworfen.

Hus dem Merteburger
unclk benachbarten Kreilen.

H. Roßbach, 25 Okt. Der Saale Unſtrut-Elſter
bezirk vom preußiſchen Kriegerverbande beſchloß auf
ſeiner in Theißen abgehaltenen Herbſtverſammlung
bezüglich der Feier des 150 jährigen Gedenk-
tages der Schlacht bei Roßbach, daß ſeitens
des Bez. vorſtandes dahin gewirkt werden ſolle, daß
der Feftakt nicht am eigentlichen Feſttage, dem 5. No
vember, ſondern erſt am 10. November fattfinde,
damit eine größere Teilnahme der Vereine gewähr
leiſtet werden könnte. Uebrigens iſt bereits für den
4. November in der Kirche zu Roßbach eine Feier
unter Teilnahme von Abordnungen von Regimentern
vorgeſchen.

Q. Weßmar, 1. Okt. Der Arbeiter Höſtel
von hier hatte das Unglück, heute früh beim
Auflegen eines Treibriemens in der Pappenfabrik
von Weber in Wehlitz auszurutſchen. Es trug einen
Bruch des linken Armes davon.

s Lauchſtädt, 2. Okt. Vor einigen Tagen iſt
endlich mit der ſeit länger als 2 Jahren beſprochenen
baulichen Erneuerung unſeres Schauſpiel-
hauſes begonnen worden. Das alte Jnventar hat
auf dem nahen Schulboden vorübergehend Aufnahme
gefunden. Einige Bühnenteile nur ſind im Bade
wirtſchaftsgebäude untergebracht worden. Hoffentlich
werden die Bauarbeiten, von gutem Wetter begünſtigt,
bis zum kommenden Frühjahr vollendet, damit als
dann die Wiederbenutzung dieſer hiſtoriſchen Kunſt
ſtätte nur eine ſolche ſoll es wieder werden und
bleiben erfolgen kann. Man will das erneute
Schauſpielhaus nur zu wenigen Muſtervorſtellun
gen im Jahre öffnen und ſo den klafſtſchen Boden
unſeres einſt fo glänzenden Bades zu einem kleinen
„Bayreuth“ machen. Dies im Zuſammenhange
mit den bereits begonnenen Bade-Erweiterungen läßt
die Wiederkehr beſſerer Zeiten fur unſer Städtchen
wohl erhoffen, zumal auch ſeitens unſerer ſtädtiſchen
Behörden in den letzten Jahren an allen Enden ge
baut und gebeſſert und früher Verſäumtes nachgeholt
worden iſt, aber auch eine private Bautättigkeit jetzt
in erfreuliche Erſcheinung tritt. Schon heute ſei dem
verehrten, hochherzigen Stifter des Baulkapitals für
das Schauſpielhaus, Herrn Geheimrat Dr. Lehmann
Halle a. S., an dieſer Stelle inniger Dank ausge
ſprochen. Unvergeßlich ſei ihm dieſe edle Tat!

s Schafſtädt, 1. Okt. Durch Feuerlärm
wurden am Sonntag abend gegen 8 Uhr die Be
wohner einiger Straßen aufgeſchreckt. Glücklicherweiſe
handelte es ſich nur um einen blinden Alarm. Jn
der Nähe von Steuden war ein großes Kartoffel
und Strohfeuer angefacht, welches einen derartigen
Schein warf, daß von verſchiedenen Seiten ein in
Steuden entſtandenes Schadenfeuer angenommen
wurde. Ehe jedoch die Wehr ausrückte, war der
Jrrtum aufgeklärt und die erſchienenen Mannſchaften
konnten ſich wieder nach Hauſe begeben. Durch
eine gefährliche Spielerei, welche in letzter
Zeit vielfach bei den Kindern beobachtet werden
konnte, hat ſich Montag nachmittag der Schulknabe W.
nicht unerheblich verletzt. Dieſer hatte mehrere Zünd
plätzchen in eine Hülſe geſteckt und brachte ſie zum



Explodieren. Hierbei platzte die Hülſe und verletzte ihn an

zwei Fingern der rechten Hand. Außerdem drang ihm
der Fremdkörper in das linke Knie, wo er erſt heute
durch operativen Eingriff entfernt werden muß.

2 zAus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 2. Oktober 1815 wurden zu Paris die

Friedenspräliminarien unterzeichnet, welche dem
Kriege gegen Napoleon und Frankreich ein definitives Ende
machten. Es wurde beſtimmt, das Frankreich auf die Grenzen
von 1790 beſchränkt werden ſolle, daß alle geraubten Schätze
der Kunſt und Wiſſenſchaft den früheren Eigentümern zurück
erſtattet werden mußten außerdem hatte Frankreich 700 Millionen
Francs Kriegskoſten zu zahlen und in 17 Grenzfeſtungen fünf
Jahre lang ein Bundesheer von 150000 Mann zu unterhalten,
allein dieſe von den erſten deutſchen Staatsmännern mit den

en unt F ſ n demJ.

gewichtigſten Gründen unt

Widerſpruch s 3.das die meiſten Opfer gebracht, und am meiſten im Kriege zu
leiden gehabt hatte, wieder einmal aus eben deshalb,
weil es noch immer nicht ein einiges mächtiges Deutſchland
war, das durch ſeine Einheit ſeinen Anſprüchen Nachdruck zu
geben vermochte.

Vor 100 Jahren war es, am 3. Oktober 1807, als ſich
ein friedliches und eminent wichtiges Ereigais in NewYork
vollzog. An dieſem Tage ließ Robert Fultou, der berührente
amerikaniſche Mechaniker, der erſt Goldſchmied, dann Maler
und endlich Erfinder geworden, ſein erſtes Dampfſchiff, das
130 Fuß lang war, von Stapel. Wie faſt immer fand das
Neue, das ganz und gar nicht in den Rahmen des Altherge
brachten paßte, trotzdem die Fahrt gelang, anfangs wenig
Anklang der geniale Erfinder lebte aber lange genug, um
ſeine Anerkennung uvch ſelbſt ſchauen zu können. Reichtümer
hat er natürlich nicht geſammelt, vielmehr hinterließ er noch
anſehnliche Schulden.

leer

Wetterwarte.VPorausſichtliches Wetter am 3. Okt. Windig,
meiſt wolkig bis trüb, etwas kühler, Regen.
4. Okt. Ziemlich trüb, windig, etwas kühler, zeit
weiſe Regen.

S

Vermischtes.
(Eineſiebenſtündige Ballonfahrtdes Grafen

Zeppelin.) Der Graf Zeppelin hat am Montag nach
mittag eine Ballonfahrt unternommen, die der Zeitdauer und
auch ihrem ſonſtigen Erfolg nach alles hinter ſich läßt, was
ſeither auf dem Gebiet der lenkbaren Luftſchiffahrt erreicht
worden iſt. Sieben Stunden hat der Graf in ſeinem
Ballon 300 Meter über der Erde zugebracht, und wenn nicht
die einbrechende Dunkelheit ein Halt geboten hätte, ſo hätte
die Fahrt nach Belieben verlängert werden können. Die
Reiſe begann bekanntlich am Montag früh mit einer Ueber
landesfahrt gegen Ravensburg zu. Es wird aus Fried
richshafen (Bodenſee) darüber gemeldet Mittags 1 Uhr
langte der Ballon des Grafen Zeppelin, nachdem er Rabens
burg und Weingarten überflogen hatte, wieder am See an. Die
Fahrt wurde mehrere Kilometer lang in einer Höhe von nur
40 Metern über Wälder und Felder zurückgelegt. Das Flug
ſchiff fuhr die Konturen des Sees ab, ſonſt blieb es faſt immer
über dem Lande. So fuhr es ſämtliche fünf Uferſtaaten ab.
Die ſiebenſtündige ununterbrochene Fahrt ent
ſpricht einem Luftwege von 350 Kilometern mit den
Schleifen. 5 Uhr 50 Minuten ſenkte ſich der Ballon auf den
Spiegel des Sees, um die Paſſagiere auszuwechſeln. An die
Stelle von Prof. Hergeſell und Korvettenkapitän Miſchke
traten Major Heſſe vom Großen Generalſtab und Dr. Stolberg.
Das Luftſchiff erhob ſich darauf ſofort wieder und ſetzte trotz
der hereinbrechenden Dunkelheit noch beinahe eine Stunde
ſeine Fahrt fort und wurde ohne weitere Schwierigkeiten
um 8 Uhr in der Halle untergebracht. Dieſe Fahrt ſtellt
an Dauer alles in Schatten, was bisher irgendwie mit lenk
baren Luftſchiffen erreicht worden iſt. Der allgemeine Ein
druck, den die anweſenden kompetenten Perſönlichkeiten
empfangen haben, war der eines endgültigen Sieges.
Abgeſehen von der Dauer der Fahrt hat ſich auch die Wir
kung der Höhenſteuer derart bewährt, daß das Luftſchiff ohne
Ausgabe von Ballaſt oder Gas jederzeit ſeine Höhenlage um
300 Meter verändern kann. Die Fahrten ſind für die nächſten
Wochen eingeſtellt worden.

(Etſenbahnun fälle.) Duisburg, 1. Okt.
Heute vormittag 11 Uhr 13 Minn. entgleiſten von dem
D-Zuge 93 infolge vorzeitiger Umſtellung der Weiche unter
dem Zuge die beiden Schlußwagen Köln 0391 und Altona
01613. Der Wagen Altona 01613 wurde umgeworfen.
Frau Dennighoff aus Hoffnungstal wurde getötet,
mehrere Reiſende wurden leicht verletzt. London, 1. Okt.
Ein Eiſenbahnunglück, bei dem 60 Perſonen verletzt
wurden, ereignete ſich geſtern abend bei der Station Coatbridge
auf der North Britiſh Bahn. Eine Lokomotive fuhr allein in
Richtung auf Glasgow. Plötzlich kam auf demſelben Gleiſe
von rückwärts ein Extrazug aus Edinburg herangefahren.
Er traf die einzelne Lokomotive mit großer Wucht. Sie ent
gleiſte, wurde gegen das Stattonsgebäude geſchleudert und
fiel ſeitwärts über beide Gleiſe. Durch den Zuſammenſtoß
entgleiſte auch der Extrazug. Die Lokomotive fiel
auf eine danebenliegende Straße. Die jons des Zuges
fuhren in ſie hinein, wodurch noch mehr Schaden angerichtet
wurde. Ein Sonderzug brachte die Verletzten nach Glasgow.
Von ihnen haben 28 ſehr ſchwere Verwundungen
erlitten, der Verkehr iſt vollſtän terbrochen. St. Louis,
I. Okt. Der aus San Francisco kommende Eil zug iſt
geſtern 130 Meilen weſtlich von St. Louis entgleiſt. Die
Wagen gerieten in Flammen. Zahlreiche Paſſagiere
ſollen umgekommen ſein.

(Zum Falle Hau) kommt eine intereſſante Nachricht
aus Berlin. Die dortige Polizei hat den Reiſenden Brumm
vernommen. Dieſer erklärte, er habe am 6. November, am
Tage des Mordes, einen Herrn mit warſcheinlich falſchem
Barte und einen Herrn mit grauem Barte zuſammen in Ovs
nach BadenBaden umſteigen ſehen Dieſe Herren habe er,
der Zeuge, als er von ſeiner Reiſe nach Appenweiher am
nächſten Tage zurückkehrte, wieder an der Bahn getroffen, doch
hatte der eine der Herren ſeinen falſchen Bart nicht mehr ge
habt. Der Herr mit dem grauen Barte hat von ſeinem Ge
noſſen eine Anzahl Kaſſenſcheine aus der Brieftaſche erhalten
und ſich dann ſelbſt noch einige hinzugenommen. Der Zeuge
vermutet, daß der Herr im falſchen Bart Hau, der im grauen
Bart Lindenau geweſen iſt. Lindenan befindet ſich in Unter
ſuchungshaft.

(Die Heirat der Gräfin Montignoſo.) Die
Gräfin Montignoſo hat ſich durch ihre engliſche Heirat, die in

Italien nicht gültig iſt, die Sympathie der Florentiner Bevböl
kerung völlig verſcherzt. Der junge Herr Toſelli ſoll ſehr ent
täuſcht geweſen ſein, als man ihm auf dem italieniſchen Kon
ſulat mitteilte, das ſeine Ehe von dem italieniſchen Geſetz nicht
anerkannt werde, und daß ſeine Gefährtin in Jtalten nach wie
vor die Gräfin Montignoſo, nicht aber die Signora Toſelli ſei.
Der junge Mann hat es vielleicht mit der Heirat ernſt gemeint,
was bei der Gräfin Montignoſo ſicherlich nicht der Fall iſt.
Für ſie iſt die engliſche Heirat ein exzentriſcher Streich mehr,
der ſie außerhalb Euglands zu nichts verpflichtet. Die Eltern
des jungen Toſelli ſcheinen von dem Abenteuer nichts ge
wußt zu haben. Sie ſind Hals über Kopf nach Florenz zu
rückgekehrt und behaupteten, daß die Nachricht von der Heirat
eine Erfindung ſei. Der alte Proſeſſor Toſelli iſt Lehrer des
Franzöſiſchen an einer Florentiner Mittelſchule. Die Zeitungen
bringen zahlreiche Notizen über den jungen Enrico Tofellt.
Alle ſchildern ihn als einen verſchloſſenen und eitlen Men
der viel Glück bei älteren Frauen hatte. Er ſoll ſchon Liebes
verhältniſſe mit einer angejahrten Amerikanerin und einer
Dame der Florentiner Ariſtokre unterhalten haben. Sein
bedeutendes muſikaliſches T

Häuſer. Er h
n.

tücke, Lieder,
n werden ja nun Be

nden, und wenn er w ein Konzert gibt, ſo wird
aal nicht leer bleiben, e ihm das früher begegnete.
junge Paar ſollte in Florenz eintreffen, wo ihm eine ſehr

ne bevorſteht.

hreitungen von Arbeiterinnen.) Jn
a Pais ley (Schottland) verübten vier

hundert wei tellte, welche mit der Entſcheidung
in der letzten L gung u rieden waren, Ausſchrei
tungen. Sie warfen die Fenſter der Fabriken ein und zwangen
die Arbeiterinnen, welche noch arbeiteten. ſich ihnen anzuſchließen,

wodurch ein vollſtändiger Stillſtand der Arbeit eintrat. Die
Polizei hatte außerordentliche Mühe, die Ausſtändigen aus
einander zu bringen. Die Direktoren haben die Fabriken ge
ſchloſſen. Fünftauſend Arbeiter fekern.

(Aus dem Lauſitzer Kohlenrevier.) Nach
einer Meldung der „Frankf. Oderztg.“ iſt die Zahl der
Streikenden im Niederlauſitzer Kohlenvier um 56 auf 1306
geſtiegen.

Ein Anſchlag gegen die Freiheitsſtatue bei
New York.) Wie die „Central News“ melden, wurde dieſer
Tage eine Ladung Dynamit in der Freiheitsſtatue vor dem
New orker Hafen entdeckt. Wie die Unterſuchung ergab, hatte
ein junger Menſch aus Portorico die Sprengſtoffe hingelegt
aus Groll gegen die Behörden, und es wäre ihm auch faſt
gelungen, ſeinen Plan auszuſühren. Der Täter iſt ſchwachſinnig.

Gewitter im Oktober.) Jn Frankfurt a. M.
verfinſterte ſich am Dienstag in der Mittagsſtunde plötzlich
der Himmel. Bald darauf entlud ſich unter wolkenbruch
artigem Regen ein heftiges Gewitter.

(Schiffszuſammenſtoß.) Der Kreuzer „Des Heines“
kollidierte in der Nähe von Princetown während eines Sturmes
mit dem Proviantſchiffe Glorier. Ein Offizier wurde da
bei getötet, mehrere Matroſen wurden über Vord geſchleudert.

(Ausſchreitungen.) Auf dem Zechenplatze der
neuen Zeche Proſpekt in der Nähe von Eſſen kam es am
Montag nachmittag zu großen Ausſchreitungen.
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt; 13 weitere verwundet.

(Ungetreuer Beamter.) Flüchtig wurde der Vor
ſitzende des Banter Bauarbeiterve rein s nach begangener
Unterſchlagung, Urkandenfälſchung und Diebſtahl.

(Straßenbahnunfälle.) Sonntag abend wurde
in München ein Dienſtmädchen von einem Straßenbahn-
wagen überfahren und getötet. Ferner ſtießen zwei
Straßenbahnwagen zuſammen, wobei 5 Perſonen leicht ver
letzt wurden.

(Ein Automobilunfalldes Erbprinzen Reuß.)
Aus Ebers dorf wird berichtet: Jn der Prinzeß Allee bei
Heinrichsruh ſtieß dieſer Tage das Automobil des Erbprinzen
von Reuß j. L., der von der Jagd kam, bei dichtem Nebel
mit einem Heu wagen zuſammen. Das Automobil
fuhr dabei eine Telegraphenſtange um und zerſchmetterte ſie.
Ein Holzſtück verletzte den Erbprinzen im Geſicht. Das
Automobil wurde nur an der vorderen Bedachung beſchädigt

Eine ſchwere Prügelei) gab es am Montag
abend auf dem Cannſtadter Volksfeſt bei Stuttgart
infolge eines Streites zwiſchen den Bedienten eines Kine
matographen Theaters und Volksfeſtbeſuchern. Die einſchrei
tenden Schutzleute wurden tätlich angegriffen und mußten von
der blanken Waffe Gebrauch machen. Erſt einem größeren
Polizeiaufgebot gelang es, die Maſſen auseinanderzutreiben.
Drei Schutzleute und zehn andere Perſonen ſind
leicht verletzt.

(Auf See an Malaria geſtorben.) Der von
Weſtaſrika kommende Dampfer „Linda Woermann“ traf
mit halbſtock geſenkter Flagge im Hamburger Hafen ein.
Auf der Heimreiſe waren der zweite Offizier Schütt, der
dritte Maſchiniſt Hank und mehrere Mann der Beſatzung
am Malariafieber erkrankt. Hank ſtarb dicht vor der Elb
mündung. Drei Schwerkranke wurden nach dem Seemanns
krankenhauſe (tropenhygieniſche Abteilung) gebracht. Mehrere
Leichterkrankte blieben an Bord des Dampfers in ärztlicher
Behandlung.

(Mord und Selbſtmord.) Wie ein Telegramm aus
Königsberg meldet, brachte der Beſitzer Cazarewekig in
Gollupken ſeiner Ehefrau ſchwere Verletzungen durch

den Zwirnfak

Schüſſe bei. Darauf tötete er ſich ſelbſt. Das Motiv der
Tat iſt in religiöſem Wahnſinn und Eiferſucht zu
ſuchen

(Staubexploſion.) Die „Kölniſche Zeitung“ meldet
aus Brühl: Montag abend 61/2 Uhr erfolgte in der Brikett
fabrik des Grubenwerkes eine heftige Stau xploſion,
wobei 7 Perſonen, darunter der B bsi tor und ein
Jngenieur, ſchwer verletzt wurden und Brandwunden er
ütten. Zwei Perſonen ſind bereits ihren Verletzungen
erlegen.

Militärisches.
Deutſchland. Eine neue Bajonettiervor

ſchrift iſt, wie man der „Schleſ. Zig mitteilt, erlaſſen
worden. Auf Befehl des Kaiſers wird bei einigen Kompagnien
jedes Armeekorps der im Herbſt eintretende jüngſte Jahrgang
nach dem neuen Entwurf ausgebildet werden. Ueber die ge
machten Erfahrungen ſind Berichte zum September nächſten
Jahres einzureichen. Die neue Vorſchrift wird, ſo ſchreibt
der Gewährsmann des genannten Blattes, in der Armee all
ſeitigen Beifall finden einfach, leicht verſtändlich und nament
lich praktiſch geſchrieben, hebt ſie ſich vortei haft von der jetzt
im Gebrauch befindl chen, ſtark theoretiſch gehaltenen Vorſchriſt
ab. Der Grundſatz, bei der Ausbildung im Bajonettieren der
körperlichen und ſeeliſchen Eigenart des einzeinen Mannes
Rechnung zu tragen, kommt in der neuen Vorſchrift voll zur
Geltung. Wie zweckmäßigerweiſe alle Kommandos und alle

Maßgaben (Zahl der Fußlängen bei Trittbewegungen uſw.
geſtrichen worden ſind, ſo wird beim Freifechten in richtiger
Weiſe betont, daß die Fechter an eine beſtimmte Gefechtslinie
und beſtimmten Abſtand nicht gebunden ſind und zur Er
reichung des Sieges die genaue Ausführung der Schulformen
jederzeit aufgeben können. Alle Künſteleien im Fechtbetrieb
und Einüben beſtimmter Gefechtsbilder werden verboten je
natürlicher ſich der Kampf abſpielt, deſto beſſer.

Gerichtsver handlungen
Eerfurt, 1. Okt. Das hieſige Kriegsgericht

verurteilte den Unteroffizier Weißheit von den Langenſalzaer
Jägern zu Pferde wegen Giftmordverſuchs am eigenen
unehelichen Kinde zu vierjährigem Zuchthaus.

Eine empfindliche Strafe hat das Kriegs
gericht in Kolberg gegen den Musketier Kolonowski
vom Jnfanterieregiment Nr. 55 ausgeſprochen er wollte am
10. Auguſt d. J. abends nach Zapfenſtreich die Kaſerne ohne
Erlau verlaſſen, wurde dabet aber von dem dienſttuenden
Ser hierbei geriet er ſo in Wut, daß er ſeine

und den Vorgeſetzten mit einem Meſſer
rher hatte er ſchon bei einem Straßen

gr 8Gefängnis
Ein Nachſpiel zu den Hau- Krawallen in

rlsruhe gab es dieſer Tage vor dem Schwurgericht der
n Reſidenz. Dort hatten ſich acht Angeklagte zu ver

antworten, weil ſie in jenen Tagen der durch den Hau
zrozeß hervorgerufenen allgemeinen Erregung als Rädels

führer des Mobs fungierten, und als die Schutzmannſchaft
die Geſellen zur Ruhe bringen wollte, gegen die Beamten
mit Steinwürfen, mit dem Stock uſw. vorgegangen waren.
Schließlich mußte bekanntlich Militär requiriert werden, um
die Menge im Zaum zu halten und die Straße zu ſäubern.
Das Urteil gegen die Angeklagten lautete auf Strafen
zwiſchen 30 Mk. und drei Wochen Gefängnis.

Jena, 30. Sept. Das Schöffengericht verurteilte
die Ehefrau des Stockarbeiters Horky in Bürgel wegen
grauſamer Mißhandlung ihres unehelichen drei
jährigen Kindes zu einem Jahre drei Monaten
Gefängnis.

Chemnitz, 1. Okt. Der 24 jährige Steindrucker and
Karuſſelldreher Guſtav Hermann Lehmann aus Leipzig
Reudnitz, der beſchuldigt war, am 27. Mai d. J. die 10
jährige Anna Franz aus Rochlitz im Gröblitzer Walde ge
ſchändet und dann erwürgt und ſich außerdem an einem
5 jährigen Kinde unſittlich vergangen zu haben, wurde heute
vom Schwurgericht nach 1/2 tägiger nichtöffentlicher Ver
handlung wegen verſuchter Notzucht und Totſchlages zu 15
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Poltzeiaufſicht verurteilt.

Eine überraſchende Freiſprechung. Aus
Aachen wird gemeldet: Der Lokomotivführer Cordier aus
Andernach, der im Auguſt des vorigen Jahres den Eiſen
bahnunfall bei Call verſchuldete, bei dem die Druckmaſchine
auf einen Schnellzug auffuhr, infolgedeſſen der letzte Per
ſonenwagen eingedrückt und 17 Perſonen verletzt wurden,
hatte ſich deswegen vor der dortigen Strafkammer zu ver
antworten. Das Gericht kam zu einem freiſprechenden Er
kenntnis, da die Behauptungen des Angeklagten nicht wider
legt werden konnten, daß das Unglück bei Regenwetter nicht
zu verhüten geweſen ſei. Jnfolge des ſchlechten Heizungs
materials ſei die Dampfentwicklung ungenügend geweſen,
ferner ſei die Maſchine reparaturbedücftig gewefen. Der dem
Angeklagten beigegebene Heizer ſei nicht genügend ausge
bildet geweſen, ſodaß er ſelbſt habe bremſen und Gegendampf
geben müſſen.

h S h S
eueste Nachrichten.

Köln, 2. Okt. Meldungen aus Mülheim
zufolge haben der Jngenieur Weidemann und der
Rentier Kammann eine in maritimen Kreiſen Auf
ſehen erregende Erfindung gemacht, nämlich ein
Fernſchaltſyſtem, auf Grund deſſen eine neue See
keiegswaffe projektiert iſt. Mit etnem Motorboot von
8 Meter Länge ſind bereits erfolgreiche Verſuche ge
macht worden. Die Erfindung ſoll Torpedoboote
ganz entbehrlich machen. (2)

Breslau, 2. Okt. Nach dem Genuß giftiger
Pilze erkrankten fünf auf der Domäne Tſchwirtſch
beſchäftigte Arbeiter. Zwei von ihnen ſind bereits
verſtorben.

München, 2. Okt. Der Landtagsabgeordnete
Joſeph Erhard wurde am Karleplatze von einem
Straßenbahnwagen erfaßt, überfahren und getötet.

Budapeſt, 2. Okt. Die geſtrigen Ausgleichs
verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
haben ſtatt einer Annäherung eher eine Verſchärfung
der Lage gebracht.

Petersburg, 2
Arbeiter von der Narwſchen Flachsſpinnerei

Fabrikdirektors Otto Pelzer

Das Militärgericht hat
r

r Ermordung des Fe
de kurch den Sirang verurteilt.

SeeWaren und Produktenbörſe.
erita Okt gen 2609 kg Okt.

Dez. 221,00, Mat 222,00 k. Rogg 006
203,25, Dez. 199,25, Mat 198,50 W.

We 217 00,

t Rog n

Dez. Hafer 1903Okt. 169,00, Dez. 171,50 Mai 174,25 Mk. Mais 1000 Ka
Okt. 155,00, Dez. 157,00 Mk. Kübsl 100 ke Okt 8130,
Dez. 72,20 Mk. Kartoffelmehl: 23,00-23,50.

Nordamerika iſt zu entſchiedener Feſtigkeit gelangt, was hier
bei ſpärlichem Angebot die Kaufluſt zur Bewilligung namhaſt
geſteigerter Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer nötigte.
Rüböl war ſlau, da verſtärkte Andienungen Anlaß zu Reali
ſierungen gaben.

Keklameteill.
Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner Majeſtät

des Kaiſers, hat hierſelbſt bei C. L. Zimmermann, Burgſtr.
eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſiabrodes nach
Profeffor Graham, Ambroſia Schnitten Pumpernickels,
Ambroſia Cakes und Potsdamer Zwiebacks, worauf beſonders
die Herren Aerzte aufmerkſam gemacht werden.



Gentner's Veilchen
ſeiſenpulver

Marke Kaminfeger““mit den prächtigen Geſchenken in jedem PatetBitte machen Sie eine Probe, Sie werden hochbefriedigt ſein

Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.Vorſicht! Man ag te auf den geſ. geſch. Namen Goldperle“
und den Kaminfeger! Fabrikant: Cawl Gentuer, Göppingen.

anzstunden-
Visitenkarten

liefert ſchnell und billig

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Brühl 17.

Zum

Wohnungswechſel

Die weltberühmter
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

e a. S.

iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gendKiehez Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut

und blendend ſchöner Taint. Alles dies wirterreicht durch de echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

aß Stück 50 Pf. bek: Auguaste Berger,
W. Fuhrmmann, Paul Richter.
Franz Wirth. Oscar Leberl,DBeom-Apotheske,
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Primn ſſhe Rü 57 pel,

a nach Wahl, frei jeder Bahnſtation,gibt jedes Quantum preiswert ab. gende
Beſtellung erwünſcht

O wal Werner, Schafſtädt,
Kreis Merſeburg.

S Fernſprecher Nr. 23.

Kies- und Sand-Ansbentun
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kles und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Hirschfeld,
Baugeſchäft, Brühl 6 a.

h

Tapeten
neueſte Muſter bei

Richard Kupper, Marlt 10,
CentralDrogerie.

ZeNerseburg, al

ſind alle Venßeiten ger Saiſon eingettoſen und empfehle in

beſonders großer Kuswahl

in aſſen Größen und Weiten von einfachſter bis elezenteſer

Kusführung.
Reichhaltige Sortimente in

Kinder-Paletots, -Müänteln
und Kleidern.

ehr billige Verkaufspreiſe. Weſichtigung ohne Kaufzt
Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt.Seh wang.

S

7

empfehle

Gardinen, Stores,Vitragen, Portieren,

Möbelſtoffe,
Tiſchdecken,

Teppiche
in neueſter Ausführung zu außergewöhnlich
billigen Preiſen.

V Frankse,
Merſeburg, Burgſtraße S.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

SS

9 so GRAMAM-

f der ſchwachste
hon morgens kS S Echrt beiC. e Vurgſtraße.

e 91 tVisitenkarten
in hochmoderner Ausſtattung liefert
in jeder gewünſchten Anzahl ſchnell

e und billigBuchdruckerei

Th. R e,Merſeburg, Oelgrube 5.

Der solideste und praktischste

Soſabezug
bleibt Plüseh in bunt oder glatt. Direkt

und billig zu beziehen von

g41 3 Chemmitz,Paul Thum, Chemnitzerstr. 2.

in jeder Preislage.

Ww. Z. rkl. Ritterſtr e 13.
e

i

e Muster frei gegen freie Rücks

Reparaturen
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie bernickeln, verkupfern, bron
zieren, volieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

Beſt e u. J arbeiten

e an eig
Bisher aus

itterstr. 15.

Anhaltische
ausocherte
Lehrpl

Gleichberechtigung mit den Kgl.
Preuss ischen Baugewerkschulen.

gr.

er hst Vom Verbande Deutscher

Dkostenfrei durch die Baugewerksmeister anerkanm.
S Hochhau-, Flefhau-, u. Stelnmetztechn.

g sBeginn des Wintorsemesters 5 Novbr.

d en ausgeführt.

anderen mehr.

billigſten Preiſen

Hresäner,
zernicklungsanſtalt,Wer s Mauer 12.

S

un d
Kleider

fertige Herren
Anzüge, Wäſche,

Laden.

iſt „Favorit“.
Schnitten

c einmal Pavorit-

ſchneiderte, verwendet keine
Anleitung durch das neueſte

FavoritModealbum 60 Pf. und Jugend-
Modealbum 50 Pf. bei Marie Müller
Nach ig., kl. Ritterſtr. 5.

Zöpfe ferttgt an
Herm. Presch,
Roßmarkt 12.
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